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1. Einleitung 

Die Vereinsgeschichte wurde rn wiederholten Malen mehr oder weniger gründlich darge-
stellt. Bereit, im Vorwort des en-ten Hefte„ der .. Schriften .. { 1871) umreißt der Vorstand. 
wohl A. BARACK. die Entwidlung bis 1870. Am SchluM; mahnt er . .. das Beispiel jener 
Mii1111e1: die Na111e11 Friedrich Ro1h 1·t111 Sc/1recke11sll'i11 1111d Joseph 1·011 Llis.\berg. nie aus 
dem Gedtic/1111is" tu verlieren. Fünf1.ig Jahre \pfüer blickt G T UMHÜLT in Heft 18 ( 1931) 
der .. Schrif'le1f· auf die Vorgeschichte und Gründung de~ Vereins L.urück. Er ergänzt die 
Vereinsgründer durch JosefXavcr Rehmann. Dem folgt auch G. R1,1n11:1T im Jubiläumsheft 
28 { 1970). vcrwci).t aber mit einer Mitgliederliste von 1805 und einer Einladung 1.um Ein-
tritt in die gerade gegründete .. Ge~clbchafl der Freunde der Geschichte und Naturgeschichte 
an den Quellen der Donau„ cr,tmal\ auf amen und Unterschrift de), 1.weiten Mannes der 
ersten Stunde: l l ofrat Dr. Jo~er Mcinrad von Engelberg. K. S. B \Dl:R "-ommt in Band 33 
( 1980) auf die „Gründungs- und Anfang.~1.eit de!> ältesten Ge~chichtsvereim, Südwe„1-
deut~chland1,· ,ornehmlich unter gei!,tc„ge„chichtlichen und hi!.tori„chcn A:.pcl,,.tcn 1.uri.id .• 
!-.icht aber nach dem frühen Tod Schrecl,,.en„teins die Tätigkeit der jungen Ge1>cllschaft vor 
allem durch den .. iilleren·· (niimlich Wilhelm) Rehmann fortge:,etzt. ohne Engelberg 1,u 
erwähnen. Er::.t W. H11 PI.R t ( 1994: 103: 199: 19) erl,,.cnnt und würdigt die wichtige Rolle 
Engclbergs in ~einer Funktion ab dircl,,.ter Nachfolger Roth von Schreckem,teins. Damit 
verweist er auf die eigentlichen Quellen: das umfangreiche Archiv des Vereins. 

Es war bislang nicht einfach. ,ich durch das seit fast 200 Jahren im F.F. Archiv aufbewahrte 
Verein~archiv (VA) hindurchLLtlinden. \\eile, bi„ 1.um Jahre 2001 weder systematisch ge-
ordnet noch inventarisiert war. Fiicher mit Akten der Jahre 1805-1808 wechseln mit be-
nachbarten der Jahre 1863- 1870 oder gar 1930. und in einem ein1.igen Fach lagern Manu-
skripte der Jahre 1789- 181 '.2 Lwischcn ~olchen der Jahre 1870-1871. Erst eine 2001 getrof-
fene Vereinbarung des Vereins mit dem Hause FüP,tcnberg über dai,, Vereinseigentum gab 
den akuten Anlm,~. en,tmals eine vorHiufige Be~wndsaufnahme LU unternehmen. ohne wel-
che auch keine Lweckentsprechende Neuordnung erfolgen 1,,.ann. 

Dem damit hetrauten Verfo~ser erschlossen „ich neben bel,,.annten auch übcITaschendc neue. 
zugleich sehr wertvolle Dokumente. deren genaues Studium geeignet ist. die Geschichte 
und vor allem die Vorgeschichte der Gründung der Gesellschaft an den Quellen der Donau. 
wenn nicht in völlig neuem Licht. so doch unter verlinderten Ak7enten erscheinen LU las-
sen. Dass dabei auch dm, erwachende wissenschaftliche Leben in Deutschland ins Blick-
feld geriet. ist ein willkommener und interessanter Nebenaspekt. Es mag anliisslich des 
nicht allüiglichen Jubilüums - welcher Verein 1,,.ann schon auf 1wcihunde11 Jahre rnrückbli-
cken - geslilllet sein. darauf einmal er was au~rührlicher einzugehen. ohne den möglichen 
Vorwurr der zwar liebevollen aber provinziellen Nabelschau scheuen ;,u müssen. 
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2. Zur Vorgeschichte 

2. 1. a turforschung im Südwesten: die Baar ist da bei 

Mil ~einer .. Mappa'" vom Ursprung der Donau und den geographischen Erkundungsreisen 
Sebastian M uNSTERs begann zwar um 1538 herum die Gcburtsslllnde der neuzeitlichen. 
auf eigener Erkundung beruhenden Kartographie. Eine ganze Anzahl guter und fortschriu-
licher Landtafeln und Ka11cn waren die Folge. und um 1800 lagen mit den Plänen der 
Fürstenbergischen Landvermesser und ßoHNENBERGERS .,Charte von Schwaben·· die ersten 
trigonomctri~ch vcrmc~scncn Landkarten unserer Gegend vor (RE1c11Et.:r 1995). Damit konn-
ten die Fortschritte in der Kenntni der „Naturprodukte·•. also der Gesteine. Pnanzen und 
Tiere. jedoch nicht mithalten. eingeschlossen die gewiss schönen und kostbaren. für die 
Flora und Fauna eine~ bestimmten Gebietes jedoch unzulängl ichen Kräuter- und Tierbü-
cher von Leonard Fvc11s oder Konrad GESNER. 

Erst im ausgehenden 18. Jahrhundert entwickelte sich eine systematische. auf Erfahrung 
beruhende .. Feldbiologie'·. die in der Erkundung von Gebietsfloren und -Faunen zum Aus-
druck kam-zweifellos ein spätes aber ei ndeutige), Kind der .. Aufklürung". Die Basi dazu 
legte Carl v. L1NN1s ( 1707-1778) mit seiner genialen Idee. PnanLen- und Tiere konsequent 
mit einem Gattungs- und Artnamen zu benennen: diese biniire Nomenklatur ist bis heute 
gültig. während sein künstliche~ Sy~tem von Familien. Ordnungen und Klassen inzwischen 
durch evolutionstheoreti1>ch bcgriindete „natürliche" Systeme ersetzt wurde - ein noch 
nicht c1bge~chlossener Erkenntni~proLess. der bi. heute ::.pannend und im Licht der Mole-
kulargenetik von Überra1,chungen begleitet i:,1. 

crORG. ' Ol FG. Fll,\~C. PA.,'"lrll.l 

ENTOMOLOGIA 
GE RMAN ICA 

W IICC~S 111,~CTA Pl1l ClAMANIAM 
I.Shli.0.A 

rcvNov , 

AD I f' <"TIS 

1. ELEVT.EJlJ\TA. 

C\ ~I T -\ B\'l 1$ Arl'lt: I • 

I\OIU~IUE.RCAF., 

Ti1elbla11 au~ G W.F. Pan7cr.- .. Entomologia gcr- Tafel mit dem Sandlaufkäfer. gezeichnet und gc-
manica·· von 1794 stochcn von Jacob Sturm. Umberg 
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Noch 1-u Lebzeiten LINN~ erschienen die ersten Gebietsfloren: L.ucrst J. A . Pou.1e11s .. H istoria 
plantarum in Palatinu .. :· ( 1776-77): derTübinger J. F. GMF.LIN ließ seiner 1772 erschiene-
nen lateinischen Liste von A ckerunkriiutcrn in den Äckern Tübingens 1779 eine deutsche 
Fassung für ganz Schwaben folgen. Sein Bruder C. Chr. GM1a:1 IN w.,r mit dem Titel seiner 
.. Flora Badensis Alsatica et con finium rcgionum ci:, et transrhcnanum plantas a laco 
Bodamico usque ad confluentem Mosel lae et Rheni :,ponle nascentes exJ1ibens·· ( 1805 -
1826) geradezu peinl ich genau. folgte darin aber nur dem Beispiel der Bearbeiter aus der 
Baar. J. S. K ERNER schrieb 1786 eine „ Flora stuugardiensis oder Verzeichnis der um Stuttgan 
wildwach:,enden Pflanzen·· und F. v. PAULA Sc11RANK legte um 1789 eine „ Baier ische Fora·· 
vor. 179 1 erschien die Flora Deut:,chlands von G. F. HOFFMANN. A naloges vollzog sich in 
der Zoologie, wo vor allem L innfa Schüler 0. F,,BRICILS d ie „ Entomologia systematica et 
aucta·· ab 1792 veröffentlichte: i-ein System diente auch den Forschern aus der Baar als -
durchaus kritisch angewandte - Grundlage für da:, Ver1-eichnis ihrer Funde. Ab 1793 er-
:,chien PANZERS Fauna in:,ectorum germaniae. in der bis 18 13 die bis dahin bekannten 
Insektenarten erfasst wurden. 

• 

r ,,ER:ti. J CJIN J SS 
11chcbar 

BLÜHEN D E R CEWiF.CHSE, 
". 1 .... 

om du, u·rsprung , ., 
JJONA u Ot.'D DIIS NEluf.RS, ..... 

••• 
.B ODE NSE .e S 

\.\' 1ntc- r 1hur, 
~lNM"l.l '9 _,. 'l•-f'&1•thd,,• • •~ ,,.. 

1 ,, n 

V E RZ EICH tll l SS 

• • r 

HALOK.t:FER, NETZFLÜGLER, 
WESPEN, ungeßQgeltn JNSEK.TEN, 

WANZEN uoc1 FLIEGEN, 

•m den Urspra111 . .. 
DONAU VJID DIU NEKARS, 

• ••• 
Ilm den 0 11 ter11 Thell ... 

BODE NS EES, ...,~ ..•... 

T O „ 1 • C • • • 
.. .., J. C. C•u a· W"NI _..,..4Juc. 

1 • • 2. 

Tatsächlich wurde die Baar mit nur geringer Verzögerung und gründl ich in die naturge-
~chichtl ichc Erforschung einbezogen. Schon 1799 erschienen die ersten VerL.Cichnisse „ sicht-
bar blühender PflanLen·', um 1800 folgten die Schmellerl inge und 1802 das .,Verzeichnis 
der Halbkä for. Netzflüg ler. Wespen. ungellügeltcn Insekten, Wanzen und Fliegen. welche 
um den Ursprung der Donau und des Nckars. dann um den unteren Theil des Bodensees. 
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vorkommen·'. Kein Fundort wi rd darin so häufig erwähnt wie lmmcndingen und seine 
Umgebung. Der stets anonyme Autor bezeichnet die beschriebene Gegend in einem Vor-
wort als ,.eine 11e11 entdeckte Insel ... weshalb das Verzeichnis weder . .fe'1/e1frey 1111d noch 
l'ief 1i·eniger voffs1iindig•· sein könne. Anhand der zahlreich vorhandenen Briefe und Ma-
nuskripte im Vereinsarchiv ist der Verfasser leicht zu identifizieren als der l mmendinger 
Reichsfreiherr Friederich Ron1 v. SCHRECKENSTEIN ( 1753-1808). Ein Gemälde im Schloss 
zu Billafingen zeigt ihn denn auch mit zwei Büchern: Panzers „Fauna·· und Hoffmanns 
.. Flora·': besser könme er nicht charakterisiert werden. 

2. 2. Ein diffuses 1etz privater Gelehrter 

2. 2. 1. Der Vordenker Schreckenstein 

Roth v. Schreckenstein haue erst mit etwa-m fahren begonnen. sich intensiv mit der a!Ur-
geschichte zu beschäftigen. Seine ersten handschriftlichen zwei Pllanzenlisten verfa.,;ste er 
1789 (ZAIIN 1889: 1 ): diese Manuskripte wurden 1999 aus den Beständen der F.F. Hof-
bibliothek verkauft und von der Württembergischen Landesbibl iothek Stu1tgart erworben 
(mdl. Mit!. der F.F. Bibliothek v. 9.12.04). In seinen Veröffentlichungen nennt er viele 
Gewährsleute aus der ßaar. die ich wesentlich länger ab er mit dem Sammeln von Pnan-
zen und Tieren befasst hallen. ohne ihre Funde je LU publizieren. Auch in den Briefen 
verschiedener Vcrfas:.cr tauchen immer wieder die gleichen amen auf. einzeln oder mit 
Bezug aufeinander. Man kannte sich gegenseitig, machte aber seine Funde nicht öffentlich 
nutzbiu·. Offenbar gab es ein elitäres. allerdings diffuse~ Netz von umeinander Wissenden, 
dem ein koordinierende~ Zentrum fehlte. So gesehen. verwunden es kaum, dass Schrecken-
~tein ~eine Veröffentlichungen anfang!> auf' eigene Kosten in Wintenhur ( 1799) oder später 
bei Cona in Tübingen drucken lidt obwohl Donaueschingen als geographischer und - vor 
allem - gei~tiger Mittelpunkt de~ Untersuchungsgebietes näher gelegen hät1e. 

Das Erstaunen wächst allerdings mit zunehmender Kenntnis des Briefwechsels. Dieser 
zeigt. dass Schreckenstein den Wunsch nach einer fürstenbergi_schen Gesellschaft schon 
1797 in einem Brief an seinen Arzt und Mitarbeiter, Dr. Jo ef Meinrad von Engelberg. 
ausdrücklich formulie11 (Dawm: .. 7 97"). Nachdem er Engelberg seine eigenen botani-
schen Funde und kritische Bemerkungen zur Systematik mitgeteilt hat. betont er die Be-
sonderheiten der fiirstenbergischen Flora hin und schreibt: 

„Am E11de gehl aber auch die geringe Ke11111niiß. die ich von unserem Lt111de i11 diesem 
Fach gesammelt habe. wieder 1•erlohre11. 11·e1111 wir 11icfu eine kleine Geselfsclw.ft er::.iele11 
könne11. die uns hilft.·· 

Nach Hinweisen auf K1,RNERS Stuttgarter Flora, GMhLINS Tübinger Flora und H0F'FMAN •s 
.,Flora germaniae·· fähn er fo11: .. \Vie sehr leicht <ist es. weiterzukommen: der Verf.> . 
wenn 11w11 ein Ver::.eicl111is ron Pj7an::.e111•or sich hat. die bereits jemand in der spedjischen 
Gegend Te111sch/ands aufgesucht hat. Also u-iinschte ich, das sich Reh111c11111, Hofap01heker 
Kirsne1: H Obe1forst111eis1er lasbe,~r: auf dem Heiligen Berge, Difgem. 1111d et11·a der jun-
ge Stih: .. hell'egen kön11ten. das sie 111i1 uns gemeine Sache machten. 

Ich wollte soda1111. die Bäume, Krii111er 1111d Zwihlen. die bey 1111s bisjet::.t 1•orgeko111men/ 
: dann die Griise,: 11111 Criptogamie getrau ich mich noch nic/u:/ ausziehen. wir wollten 
selber mif 111ei11 Kös1e11 noch vor dem Friihjahr drukken fassen, etwa 111i1 dem Tt1ef Ver-
::.eic/111is eini!:{er Pj7an::.en, welche i11 dem Fiirs1e111l111111 Fiirs1enherg, 1•or::.iigfich in den 
Oberiimlern Hii)i11ge11, Möhri11ge11 l'Orgeji111den ll'urden. \"Oll ei11er kleinen Geselfschafl 
1·011 Fre1111de11 der Nmurgeschichte Liebhabern und Kennern :,urfemeren Priijfung 1•or-
gefegt. ·• 
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Rcit:h,frcihcrr Friedrich Rolh von Schrcd.cn,1ci11 (vor 1800: Prirn1bc~itz Schlo" Billafingcn) 
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Brief Sclm:cl-.cn~tcin~ an v. Engdhcrg vom 20. Februar 1796. Er Lählt darin die eufundc von 
(~cllencn) Pll.inzcn auf. welche in einem Vc,Lcichnis .. ~chwübi~chcr" PllanLen bei Deutschland~ 
Naturge~chichhfreundcn .. 1-.einen T~dcl„ verdienen würden. 

„ Ich ;:.ll'e1jle nich1, das ll"ir diesen Sommer Bey1räge aus anderen Oberämtern 
erhielten ...... Erlwlten ll'ir Be_wräge. so lassen ll'ir 11iiclmes Friihja/ir ein Ver:eichnis iiher 
einen anderen Theil der N{/(11rgeschichte erscheinen. erhahen ll'ir keine. so sind ll'ir 1•m· 
der ga11:e11 \Veit .~erec/11/ertigt. ll'l!/111 ll'ir schll'eigen„ Abi!/' gell'ies hat unser Land nicht 
fa11rer Menschen, die ka/1 fiir i11/ii11dischc Nat11rprod11c1e sind. die so hii11/ig. und oft so 
schä:bar in unserer Schiin,,n Gegend w1rkmn111en ... 

Hierbei habe man auch .. :ur Zeil keine U111ers1ii1: 1111g 11ii1hig ''. Dagegen bittet er Engel-
berg.. seinen Namen als Mitarbeiter vorliiulig nicht LU nennen. bis der Ho f und der „edlere 
Theif" der Männer eingesehen habe. dass er nur „ in der hiiclwen Noth „ ein ,.ff" sei und 
.. .[/und Na111rgeschic/11e gar nic/11111i1ei11muler i111 Verhand s1eh11 ". E111sprechend erscheint 
r-.e in ., Verzeichnis sichtbar blühender Gcwlichse" in Wi111e11hur noch 1799 anonym. Der 
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1~ .•.. 

Karte der Landgraf~chafl Baar von 1768 (Original im F.F. Archiv) 

Gedanke einer Gesellschaft von Naturfon,chern wurde er),tmab in eiern Litie11en Brief vom 
Juli ('?) 1797 gciiußen, als er wünschte. da),s Rehmann. Kirsncr. Laßberg „auf dem Heili-
r:en Berge" sowie Di lger und Stör „mit uns gemeine Sache 111acl11e11··. K onkreter wird 
diese A bsichL erst in den Brie fen seit 1799 fassbar 1' . 

So in einem LWar undatierten .. PO).l memoriam·· an Engelberg. welches aber wegen der 
Verwci!,C auf die Er).chcinung!'>jahrc der .. Baierischen Flora" und PANZERS .,Fauna„ eindeu-
tig 1799 verfasst wurde. Darin kommt LL1gkich die für Schreckenstein typische An des 
Denken!> LUlll Ausdruck: 

„ Das Mensche11/ebe11 reicht nic/11 mehr hin. alle drey Reiche der Na111r ::.11 studieren. schrieb 
mir neulich der H Prof Hm11111er <111s Strasburg. 

Ich 11111ersc/1eide auf eine ::,ll'e_,jtl('/,e Art und /1in dessen Mey111111g. 

Er.\lens Wer die Naturprodukre des r:awen Ert!hode11.\ 1111,_fasse11 H'ill. der soll ~ich 1111r 
ohne Ver::.ug auf einen kleinen Theil / : Klasse. Ordn1111g. oder Gau1111g:I einschrä11ke11. 
Sonst stirb, e1: ehe er sie nur oherjliichlic/1 kennt. 

Zll'ewens. \Vt•r alle Nm11rorod11k1e nach den drev Reichen 1111!fc1ssen ll'i/1. Der soll sich 1111r 
::.ei,lich w if einen sehr kleinen Theil de.\ Erdbodens ei11schrii11ke11, und er ~,irbt 11·ahr-
schei11/ich. ehe er sie kenn/. 
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Diesem le:::Je11 Mangel kö11111e 111w1 doch abhe(fe11. wenn ein Uindche11 , eine Flora. Fauna. 
Mineralogie m!f::,11ll'e ise11 hiilfe . Man kann oberflächlich rechnen. das sechs Alphabet/, -::.u 
einer Flora hinreichen. ich rechne enm.~ mehr.fiir eine Fauna. 1111d etwas wenigerfiir die 
Mi11eralogie, also acht::,e/111 Alphabeth im ga11::,e11. Wenn man pro Mo11ath -::.ivey Bogen 
gib1. so ist der Zeitraum 1·m1 neun Jahren nöthig, 11111 etwa neun kleine Bändchen -::.11 ent· 
we,fen. 11·elche die Na111rhe5("hreih111u:e11 aller Nawrnrod11k1e des Landes e111halten. Dies 
nicht nur -::.u lesen. sondern ::,u studieren. ist auch fiir den Mann. der andere Beschäftig 1111-
ge11 hat. kein Hexenwerk. Aber 

Erstens Man entdeckt im Verla1if der neun Jahren 111anc/1es Nm11rprod11k1. 11·e lc/1es noch 
nicht beschrieben ist. 

Zll"ewens A11 den gegebenen Beschreibungen ist 1·ieles ::,11 1·erbessem. Neuere. bessere 
Systeme mac/1en die gii11::,/id1e Umarbei111ng nothwendig . 

Daran f ehlt es unseren Floren, Faunen durchgehends. Die bayrische Flora ist etll'a 10 
Jahre, die Fauna ka11111 6 .fahre alt. Ich rechne also: 

E.aim.s_: Das man sic/1/est wm1e/1111en sollte. alle 9 / :oder 10 . 12 Jahre:/ das Werk 11111::,11-
arbeiten. Und alsdann glaube ich 
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Zll'ertens: das 111a11 hr~lfen kii11111e. es ll'iirde 11ach 30. 40 oder höchstens 50 Jal,re11 / : ll'enn 
da.\ Werk 3. -1. 5 mahl 11111gearbeite1 11·orde11 is1. nicht mehr vehr rief dara11 :11 1/11111 H;')'II. 
Jedoch 

Dri11e111· si11d es dw111 11111· Nm11rbescf1rei/11111gen. 1111d noch keine 1i-t1hre Nmurgeschich{e. 
Wir ke1111e11 1•illeic/11 noch nicht ein mahl die gt111::.e Nat11rgescl,ichte des Sperlings. ll'e11i-
ger jene der Be11wm1::.e. und 1'011 den 111el,reste11 Insekten fast gar 11ic/11s. Aber solang wir 
11icl,t 1·ollstii11dige Na111rbesc/1reib1111ge11 haben. dii1fe111l'ir auch darnn nicht de11ke11. Mein 
Plan gel,t 111111 dahin. wie ll'ir dieselben 1·orl,er erl,alte11. 

/cl, kenne nnch kein Land.11·0111011 a11fsold1e11 Plan gedacl,t hiille. derfast auf ein halbes 
Jal,r/11111dert berecl,net ge11·orde11 ll'iire. und so liicl,erlich es scheinen 111ag. so glaube ich. 
das gemde daran gefel,/t 11·orde11 ist. Ich glaube. da.1· er leicl,t m1s::,11fiihre11 wäre, 11·e1111 
1m111 folgell{/e Maasreglen 11el,111e11 ll'Ollte. 

Er.1te11s. D11rc/1 gesellschaftlicl,e Verbi11<l1111g lassen sich ll'oh/ mel,rere Männer ji11de11. 
11'elche die Nm11rgescl,ichte ihres Vmerla11des bearbeiten. Jeder 1·011 il,ne11iibl'l·11i11111111111r 
ei11e11 Tl,eil der Na//lrproduf..1e. F:iner die sichbarbliilumde. der andere die Fer/)()rge11-
bliil,e11de P.flt111:e11. ei11er die Viigel. der a11dere die Sch111e11erli11ge. 1111d so fon. Es isl 
ll'ahrschei11lich die bescl,werlich.\te Arbeit. die ersfe Aust:ahe der Beschreih1111,:e11 : 11 e111-
11•e1:(en. u11d doch glaube icl, fast. das wir jel';J scl,on 1:riiste11theil.1 die Männer haben. 
11·elche ohne eben Mei.werll'erke :11 tiefem. docl, dieselbe beji'iedigend bearbeiten können. 
We11n dmlll :. B. 1111.\Te Flora ein 11wl,f l'(Jr den Augen eines andem liegt. so wird es ll,111 
feic/11er se_rn. eine hessere Ausgabe derselben ::.11 f{estalte11. 

Z11·ewe11s. Die Ha11ptsc/1ll'ierigkeit mag wol,/ 1·011 Seile des Verlegers seyn. Man kann fiir 
ein sofche.1 U111erneh111en auf keinen um.1·e11 Ah.w: hojfen. Also rechne ich. das der \lerle-
gerfiir jede11 Bogen 5 j7 ll'enig.1t Gmtificmio11 haben sollte. Die.1 wiirde 111onar!,fic/1 eine 
A11.1·lli1<e 1·m1 I O .fl 111acl,e11. die ßir ei11e11 ei11:igen Fiirs1en hey1wl, nic/u.fiil,/bar ll'iire. aber 
da die grosen und reichen gell'iihnlic/1 keine Freunde der Wissenschaften sind. so sollte 
man m(( dieselben auch nicht recl111e11. Ich ll'ii11scl,1e. das dieses U111en1eh111en 10 
Particuliere beJ<ii11s1igte11. und iiherdie.1· ,weh su. das auch :ll'e_l' uder dreyfiir einen Mann 
s1ehe11. S0ll1e 111w111ich1 /0 bis 20 Mi.i1111erji11de11. 11·elche :11111 71,eil I ./1, : 11111 Theil 30 Kr. 
111ona1hlicl1 beytrage11 wollten. da111i1 das Un1emeh111en gegriimlet ll'ird? 

Ich schreibe mich ei11 mmwtMich 111i1 ei11en Gulden. Schrekenstei11. ·• 

Dic~crdcutlichc Anstoß lief 1:uniichst ins Leere. Indessen macht ein früherer Brief an Engel-
berg vom 20. 2. I 796 in anderer Hinl>icht hellhörig. Offensichtlich hanen Schreckenstein 
und Engelberg konkrete Pläne 1:u einer rnrstcnbcrgischen Flora verabredet: denn Schreckens-
tein ~eh lägt am Bei!-picl der Gattung Lonicera (Hec:kcnkir~chcn) vor. den lateinischen Art-
namen auch die deutschen geläufigen hin1:utw,ettcn und folge11: .. So legt 1·illeid1t 111m1-
cl,er För.we1; Pfarrei; Landll'iirtli ei11 herhari11n1 011. der 1•orher gar 11ich1 im Su111d ll'Cll; 

ei11es 011::.11l<'ge11.forsd1t sefh.11. 1·e1;1{leicl,t die Bfiit/1('11. die Friic/11e der beyden lo11icere11 
<folgt Kürtet für „w,w'>. Sodann fährt er fort: 

„Da::.11 l,aben ll'ir :ur Zeit kei11e U111er.1tii1:1111g 11ä1!,ig. 1111d der Hof versag, 1111.1 seynen 
ße_,fa/1 gt•ll'ies 11id11. Freylich bille ich Sie.fiirje1::.t 111ei11e11 Nahmen nicht ::11 nennen. da 
die 1ie.fgelelme11 1/errn selben 1•erlw}J1 ge111acht l,ahen. Ich 1ri// nic/11 friiher als Miwrbei-
ter er.1chei11en, a/.1 bis Sie mir den \Vink gebe11 kii11nc·11. daß doch we11igs1ens der Hof. und 
der edlere Theil der Mä1111er in Dona11esching. ll'oran es ,ralirlwjiig auch nicl1111w11gelt, 
wieder eimie/11. daß ich nur in der hiichsten Nmh ein ff bi11. und daß .II und Natw'8c.1chich-
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lrnrnendingcn. Oberes Schloss u. Katholbchc Kirche um 1800 

Donaue~chingen v. Süden u,n 1828 mit Belvedere (1 ink~ oben) 
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te gar 11ic/J1111irei11a11der i111 Verba11d stehn. Ko1111111 dieser Zei1p1111ct nie. 11·elc/1es ich aber 
11ic/J1 g laube. so ll'il! ich gem gt111: scl,ll'eige11. Aber ich bi11e Sie. meine Herrn. 1111111 Sie 
dieses nii::,/iche 1111d g111efiir Ihr Lw1d. 11111ers11cl,en Sie die ll'icl11ige11 Prod11cte. d ie 1•il/cic/11 
111ir Fiirstenberg allein hat 

Ver::,eihe11 Euer Wohlgebol,re11 111ei11e O)Je11/wr:.igkei1. Ich ll'iirde es weniger seyn. 11•e 1111 

ic!, fl,re Ke1111111iß weniger 1·erel,rte". 

Der Vor~chlag l'.Lir Aufnahme der voll-.stümlichen Artnamen zeigt. dass Schreckenstein auf 
eine größere und zwar öffentliche Breitenwirkung der botanischen Kenntnisse abziel t. Stut-
1.ig macht jedoch der wei tere Text. Offenbar bestehen tief sitLcnde Vorurteile einiger 
Fürstenbcrgischcr Beamter gegen Scl1rcckcni.teins wissenschaftliche Tätigkeit in diesem 
Lande. Das erklärt immerhin sein Bestreben. anonym zu bleiben und liisst auch die Druck-
legung seiner Verzeichnisse außerhalb Fürstenbergs noch verständlicher erscheinen. ln-
de).~en bleiben die Gründe für die anscheinend 1mL~siven Anfeindungen zunächst rätsel-
haft. werden aber bald deutlicher (vgl. Anm. 5). 

Über F. Roth v. Schreckenstein besitLen wir Lwei Lcbcn~liiufc. So schrieb J. M. v. Engel-
berg - offcnb.ir auf eine brieniche Bitte seines Kollegen und Freundes F. X. M ezler in 
Sigmaringen vom 9.3. 180 1 - eine Vita zum Zweck der Eintragung Schreckensteins in 
.. Mcusels gelchncs Deutschland": sie wurde demnach 180 1 verfasst (VA K 1. Mappe .• Grün-
dung·· bzw. zu M czler: VA K 4~). 1' Die ,weite. umfangreichere und gedruckte Beschrei-
bung seines Lebens erfolgte in der von Engelberg veranlassten Leichenrede auf Schreckens-
tein~ Tod 1808 und stammt vom l-lci ligcnberger Hofkaplan A. BELLhR (VA K 1 ). Beide 
cmlrnlten viele Übereinstimmungen und iihnlichc Formulierungen; wahrscheinlich hat 
BELU:R die Vorlage Engclbergs verwendet. mindestens jedoch fußt er auf dessen pen,önli-
chen Mittei lungen. Diese wiederum beruhen 1..T. auf einer Selbstbiographie Schreckens-
leim,. die er für seinen Ai-Lt verfasste (Staatsarchiv Sigmaringen). 

Schreckenstein wurde am 12.10.1753 in Eichstiitt geboren. Angeblich von seiner Mutier 
etwas verzärtelt. wuchs er am für tbischönichcn Eich. tätter Hof als Edelknabe auf und 
wurde Lieblingsschüler des Jesuiten und Arztes M aximilian Stoll. Dieser war übrigens 
:-pliter in Wien auch akademischer Lehrer von J. M . Engelberg (JACK & NAUCK 1953: 168). 
Schreckenstein lernte .• mit Eifer·· Engl isch. Frnn,.ösisch. Italienisch und HolWndisch. Sein 
Studium der Philo ophie und de:, Rechts absolviene er in Salzburg und Würzburg. 1774 
wegen des Tode~ seines Vaters nach Eiehställ zurückgekehrt. wurde er dort Hof- und Re-
gierungsrat und heiratete 1783. Der Ehe mit Rcichsfreiin Kunigund von Rieclheim e111-
stammen 9 Kinder, von denen 6 am Leben blieben. Berufungen an andere Höfe lehnte er 
ab. mit Ausnahme einer Tütigkeit am Hof zu Öningen als kaiserlicher Subdelegations-
Commissär. '' Aus gesundheitlichen Gründen zog er im M ai 1785 auf seine Herrschaft 
l mmcndingcn und Billafingen. Dort widmete er sich erfolgreich der Landwirtschaft. grün-
dete den nach seiner Frau benannten Gundelhof und fördenc besonders den Obstbau. Sei-
ne vorausschauenden. stets auf das Wohl seiner Bürger bedachten Unternehmungen w irk-
ten durch sein Beispiel und trugen zur Hebung des Wohlstandes der Dorfbewohner e111-
schcidcnd bei ( BAUMAN 1937: 83 ff). 

A us v. Engelbergs Referenz geht hervor. dass er Schreckensteins Hausarzt war. Die frühes-
ten im Vereinsarchiv erhaltenen Briefe aus dem Jahre 1793 erweisen bereits eine tiefe 
freundschaftliche Beziehung beider. und um diese Zeit muss Engelberg seinem Freund und 
Patienten Schreckenstein auch ;,ur Besclüiftigung mit der alllrgeschichte geraten haben. 
Denn. wiihrend die ersten Bricrc Schreckensteins vor allem den Schilderungen seiner 
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Krankheitssymptome gelten. finden sich im Schreiben vom 6. 12. 1793 erstmals Anzei-
chen dafür, dass er sich intensiv mit aturgcschichtc befasst: er bittet Engelberg um Rat: 

,.Mein Hojkammerer !offenbar seine Frau Kunigund: d. Verf.] hlll mir erlaub,. wieder ein 
Werk a1r::.11sc/1affe11 ... ich möcl11e also das Geld g111 verwe11de11 ... 0ie Ha11p1 vorfrage is1 
je1::.1, ob ich I) eine allgemeine Geschic/11e der Nat11r anfa11ge11 soll. oder 2) lieber wieder 
einen Theil der Pflan::.en. Fische, lnsec1en usw. 11·ältle". Und auf die wohl bald erteilte 
Antwort Engelberg schreibt er am 14.12.1793: ,.Sie haben die Vorfrage entschieden. aber 
11·eld 1es Werk soll1e ich 11111er denen. die man jel~J haben ka11n. wählen?" 

Zu dieser entscheidenden Neuorientierung schreibt Engelberg in seiner Referenz für 
Schreckenstein: .. Auf daß Anra1hen seines Ar::.tes des D1: 1•. E. in 0. e111sclt/11g er sich 
endlich der speculmiven Wissensclwft g(//r:, und 11·iih/Je. da sein Geis1 doch einen Gegen-
sw11d ::.11r Bearbei111ng hahe11 11111.ßle. die Na/llrgeschic/11e. mehr als ein Ar::,11ey111i11el 11111 

durch eine ange11eh111e. her::.erq11icke11de Beschi[(!igung sich von de11 A11S1re11gu11ge11 ::.11 
erholen. und hrachte es in ll'e11ige11 Jahren soweit. daß er sich die Acl111111g der größ1e11 
Na1111forscher Oe111scl,/andes erwarb. mit den meis1e11 stehe/ er in Corresponden::.. die 
Regensburger B01a11ische Cesellsclwft 11al11n ihn ::.u illl'em Mitgliede auf' ... 

Schreckenstein hatte bereits 1798 im in Regensburg erschienenen „Botanischen Taschen-
buch auf das Jahr 1798„ erste .. Beiträge zu einer schwäbischen Flora„ veröffentlicht. 1799 
ließ er in Winte11hur sein,. Verzeichnis sichtbar blühender Gewächse. welche um den Ur-
sprung der Donau und des Nekars ... wachscn .. drucken. Um 1800 folgten mit analogen 
Titeln die Schmcuerlinge. um 1802 die schon erwähnten .. Halbkäfer" und übrigen Insek-
ten bei Cotta in Tübingl!n. 

Wohl nur der Kenner weiß die ungeheure Leistung Schreckensteins richtig einzuschäuen. 
Allein sein Verzeichnis der Blütenpflanzen von 1799 e111hfüt 1017 Pflanzenarten. welche 
er nicht nur gekannt haben muss. sondern deren Artdiagnosen er teilweise kritisch hinter-
fragt und zu denen er auch noch A ngaben zum Standort und zur Verbreitung macht. Dazu 
kommen Hunderte von Insektenarten. die ebenfalls hinsichtlich der Artdiagnosen. ihrer 
Stellung im System sowie hinsichtlich ihrer Lebensweise durch eigene Beobachtungen 
ergänzt werden. Schreckensteins Bibliothek muss auf dem neuesten Stand gewesen sein. 
denn er kennt nicht nur die führenden deutschen. sondern auch die Werke der französi-
schen Forscher Bur-FON ( 1707- 1788). Jussmu ( 1748-1 836). Cuv1ER ( 1769- 1832) und 
Ü EOFFROY ST. H II..AIR E ( 1772-1 844). 

Da er einerseits schon mit vielen Är1:ten und Geleh11en im Briefwechsel stand. andererseits 
spätestens J 797n die otwendigkeit und den Nutzen einer „Gesellschaft'' erkannt halle. 
verfolgte er ~eitdem die Umsetzung. Sein AnsatL entsprang nüchternen, arbcitstechni chen 
Überlegungen. Er rechnete sich aus. w ie lange es dauern würde, bis ein Einzelner alle 
„Naturprodukte'· eines Landstrichs wirklich kennen und finden könne und leitete daraus 
die otwendigkcit einer arbeitsteiligen .. Gcscllschafr· von engagierten Naturfreunden ab. 

Trotz seiner Einfachheit war dieser logische, zugleich pragmatische und vom Nutzen her 
bestimmte Ansatz neuartig. Doch so einleuchtend und überzeugend Schreckensteins Plan 
erscheinen mag. er fand offenbar zunächst keinen Anklang - jcclcnfalls nicht im Lande 
Fürstenberg. 

2. 2. 2. Die tfüigen Naturforscher 

Wer waren die. e „tätigen·· Freunde der Wissenschaft, deren Funde Schreckenstein beizog 
und die das damalige Forschungspotenzial auf der Baar und ihrer Umgebung repräsen-
tierten? 
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Unter ihnen befinden sich allein fünf Ärzte: Dr. Josef Meinrad von Engelberg ( 1764- 1826). 
Dr. Franz Xaver Mezler ( 1756-1812). Dr. Josef Xaver Rehmann ( 1753-1823). Dr. Lorenz 
Oken ( 1779- 185 1 ). Professor in Jena. Wlirzburg und Zlirich sowie Dr. med. L. Pe1if. Arllls-
arL.l in Tuulingen. Auch in den nüchstcn zwei Generationen spielten ÄrL.le eine wichtige 
Rolle flir die dann doch entstehende Gcl,ellschal'l: Dr. Wilhelm Rehmann ( 1792-1840) und 
sein Neffe Dr. Emil Rehmann ( 1817-1879). schließlich der Hlilinger Bezirkstieranl Carl 
Engesser (bis 1872 im ßaarverein nachweisbar). Noch um 1890 arbeiteten die Ärzte Dr. 
Wimcr (Bad DlirTheim. spiiter Achern) und Dr. Schall. (Geisingen) an ZAHNS „Flora der 
ßaar" ( 1889) als wichtige Informanten und SpcL.iali~ten mit. Das war kcincswcg!, unge-
wöhnlich. Auch die bereits genannten Forscher wie J. F. Gmclin, G. F. Hoffmann. J. A. 
Poil ich und H. A. Schrader waren Doctore~ der Medizin. 

Loren, Okcn. etwtt 1807 

Diese auffallende Häufung von Ärzten. die 
es als wichtig ansahen. sich auch oder sogar 
vomu,gigals aturforscherzu betätigen. mag 
heute erstaunen. Der Grund liegt darin. dasi, 
sich im Laufe des 18. Jahrhundem die 
.. munvissenschaften·· mil ihren beginnenden 
empirischen Erkenn1nisme1hoden des Versuchs 
und der Beobachtung gerade erst einerseits aus 
der Philosophie heraus- Physikeingcschlossen 
- ema,uipieren mussten. anderersein-, - wie 
Chemie und ß iologic - noch am ehesten der 
MediL.inischcn Fakulläi zuL.uordncn waren. 
Darin ~piegelt sich darliber hinaus auch ein 
Bildungsideal. welches ein alle Gebiete 
umfai.:--cnde~. enLyklopiidi:,,ches Wi:-,!-.en und 
de:-.scn systematische Darstellunganslrebtc. 
glcich1.eitigjedoch auch au feine .. nlitzl iche·· 
Anwendung gcrichlcl war. Zweifel los l>tehl 
dahinter die vom Glauben an die Vernunft 
geleitete Au tbrueh:-.t immungdersogenanntcn 
.. Aufklärung""mildcrungcbrochcnenVorstellung 
von der Einheit des Wissens. In der Regel 
kam auch bei und trotz aller Fähigkeit und 

Ferligl-.eit, sich in mehreren Sprad1en au),dri.icl-.cn 1.u 1-.önnen. eine - angesichts der 
Zersplit1erung in n.1hlreiche Kleirn,laalen wiederum überraschende - palriolische 
Komponente hinL.u. Nicht .wfällig werden die schließlich doch noch dem Drängen 
Schreckenl>teins folgenden Grlindungwälerder .,Gesellschaft vaterländ ischer Freunde der 
Geschichte und Naiurgcschichtc an den Quellen der Donau" von 1805 ihre Devise immer 
wieder bekriifligen: .. Da), Vaterland kennen lernen und ihm nützen"". 

Diel>e Grundhalwng zeichne! auch die anderen atu11'on,cher auf der Baar aus, seien sie nun 
ab Beamte de:-. Fün,llichen Hofe:- mit ,ehr verschiedenen Aufgaben betraut oder etwa 
Geistliche. EinLig der spälere Jo:-.eph von Laßberg wfüe als Vertreter der geistigen 
ideali:-.ti:,,chen Strömung der Romantik anL.Ul,Chcn. 

Ab das ausgefallenste Beispiel mag der 1779 in Bohlsbach bei Offenburg geborene. l 80~ 
in Freiburg promoviene Medi1.incr Loren/. ÜKLN (eigentlich Ockcnruß) dienen. 
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Er konnte als Privmdo.1:ent in Gö11ingen Lur Zoologie wechseln. in Jena eine Profc!>sur für 
Medi.1:in annehmen. bei der er vorwiegend über a1urphilosophie und Zoologie las: in 
Würzburg lehne er aJs Professor für Phyl>iologie. wurde i,chließlich in Zürich Ordinarius 
für Philosophie .. mit vorzüglicher Hinsicht auf das Fach Naturwissenschaften·· und Rektor 
der Universitfü. Seine Veröffentlichungen betreffen medizinische. anatomische und ver-
gleichend anatomische. cntwicklungsphysiologischc. zoologisch-systematische. 
na1urphilosophische und politische Themen. Mil seiner Zeitschrift .. Isis•' schrieb er Zeit-
und Zeitungsgeschichte. 

Seine Gründung der .. Versammlungen deutscher Na1rnforscher und ÄrLte"" 1822 bestimmte 
die Richtung der awrforschung bis über die Mi11e de:, 19. Jahrhunde11s hinaus. Seine 
Einmischung in die Politik ließ ihn mehrfach mit seinen Dien~1hcrren kollidieren: Zuletzt 
lehnte noch 1832 die badische Regierung die Berufung de~ längst i111erna1ional Berühmten 
nach Freiburg ab. Sein Briefwechsel 1808/ 1809 und ein Artikel in der .,Isis•· 1818 bezeu-
gen seine enge per:,önliche und geistige Beziehung .i;um ,.Baarverein•· ( R EICIIELT 2002). 

Franz Xavcr Mc,dcr 

Der in K roLingen 1756 geborene spfüere ho-
hen.i;ollcrnsche Hofrnt und Leibmcdikus Dr. 
Fran7 Xaver MEZLt,R promovierte 1779 in 
lateinischer Sprache .. de Rhcumatismo··. 
meldete bald darauf .. Bedenklichkeiten über 
die jet.1:igc Lage der Heilkunsr· an. verfass-
te z.ihlreiche medizinische Arbeiten, solche 
über das I mnauer Mineralwasser, über den 
Einlluss der Heilkunst auf die praktische 
Theologie.entwarf Richtlinien für eine Pri-
vatschule .1:u Habsthal. veröffentlichte 1809 
eine angewandte I aturlehre, eine methodi-
sche Arbeit Lur .. Anstellung meteorologi-
scher Beobachtungen ... einen Leitfaden zur 
.. Abfassung 1.weckmäßiger medicinischer 
Topographien·· und beteiligte i.ich erfolg-
reich an Preisfragen der Societe Royal de 
mcclicine ~, Paris- natürlich in französii,chcr 
Sprache. Angefragte Bewerbungen auf eine 
Profe:,sur in Freiburg für Klinische Medi-
1.in und einen Ruf nach Dorpat auf den Lehr-
i,tuhl für Pathologie lehme er ab. 

Er:.ammclte nebenbei Pflan.1:cn und Insekten und unterhielt mit Schrecken "tein und Engel-
berg einen recht umfangreichen Briefwechsel. von dem allein im Vereinsarchiv über 70 
Briefe der Jahre 1799 bis 1811 erhalten sind. Dabei kam ihm allerdings .wguie. dass ihm 
sein Für!>t Anton Aloy!. von Hohenzollern-Sigmaringen 1790 das außergewöhnliche Privi-
leg verliehen halle. von Postgebühren befreit .i;u sein (SCIIAIJI:\\ \LDT 1953: 9). 

Der fürstlich Fürstenbergische geheime Hofrat und Leibarzt Dr. Joseph Xaver REIIMANN 

halle sich 1786 zusammen mit Mezlcr als Leibarzt beim Fürsten Zll Fürstenberg beworben 
und diese Stelle auch erhalten. Haue er sich mehrfach vergeblich um einen 111edi1.inischen 
Lehrstuhl in Freiburg bemüht. so lehnte er 1806 einen Ruf als Professor an die Joscph:,-
Akadem ie in Wien ab (J \C-K & NALICK 1953: 77). Er lcgt.e ein umfangreiches Herbar von 
Pllanzen aus dem Schwarzwald und der Baar an. welches Schrecken<;tein außerordentlich 
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),Chfüztc; machte er doch Rchnw nn brien ich 
den Vorschlag. es ihm als Dauerleihgabe im 
Tausch gegen ein teure!- wissenschaftliches 
Werk zu überlassen. Häufig verweist er in ~ei-
nen botanischen Arbeiten auf dieses Herba-
rium. Rehmanns sichtbarer Beitrag zu den 
Akten des Vereinsarchi v beschränkt sich 
allerdings auf wenige L isten und Rand-
f>Chreiben: seine große. einfache und krüfli -
ge Handschrifl wäre leicht 1.u idenlifi1.ieren. 
Dafür war er 1803 und 1804 selbst stark mit 
Entwürfen einer Medi1.inalordnung für dm, 
Fürstentum be),chfü'tig t (JACK & AUC-K 

a.a.O.: 28). Bei anscheinend erheblichem. 
aber weniger dokumentierten Einfluss am 
Hof unterhich er freundschaft liche und wi),-
:,enschaftliche Be1.iehungen zu Okcn. M ezlcr. 
v. Engelberg und Schreckenstein. 

ieht 1ulew ammelte Dr. Joseph Mcinrad 
von E:-1GE1 BFRG. Freund und Schüler de~ be-

Joseph Xavcr Rchmann 

rühmten Wiener M ediziners A nton Freiherr von Störck. als Physikus der Landgrafschaft 
Baar und für. tenbcrgi),cher Ho frat und Leibarz t intensiv Pflanzen. Er notierte ferner ab 
1788 iiber Jahrzehnte hinweg systematisch Beobachtungen 1.ur .. Witterungs- und Krankheit),-
constitution in der Saar„ und verfas).tC mchrere groß angelegte Manuskripte zur Topogra-
phie der Baar. Vermutlich alle M anuskripte zu beiden Themenkreisen liegen im Vereins-
archiv. Dem jüngeren Kollegen und Freund J. X. Rehmanns war sicher auch zu verdanken. 
dass d ieser in seiner Medizinalordnung von 1803- 1804 vorrangig eine „ Topographie„ zur 

Jo~cph M cinra<.1 von Engelberg (Priva1hc,i11 
\ .S. 196 1) 
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.. physikal ischcn Beschaffen heil des Physikats-
Bezirb·· fordene. eine Aufgabe. mit der :,ich 
wenig spiiterdie „ natudo rschende Gesellschaft 
an den Quellen der Donau„ voll identiliziene. 
Nachdem Engelberg es war. der Schrcckenstei 11 

1.um Sammeln von Pnanzen ermuntert halle 
und schließlich in Umkehrung der bisherigen 
Rollen dessen Mitarbeiter an der „Flora·· wur-
de. entschloss er sich. die beim Tod Schrecken-
steins 1808 erst dreiblinc.lige Flora allein wei-
ter 1.u führen, wie aus dem Briefwechsel mit 
Oken hervorgeht. Tatsüchlich erschien 1814 
noch ein vierter Band von seiner Hand: doch 
gelang es ihm nicht. das Werk zu vollenden. 

A uch Joseph Freiherr von LAßßERG trug 1.Lir 
aturforschung bei . Seit 1792 als Obcr forst-

mci~tcr auf Hei ligenberg. w urde er 1804 
Fü rstcnbergischer Landesober forst meister. 

eine Interessen waren breit gestreut. seine 
Kenntnisse der Naturw issenschaften offenbar 
gediegen. !-.onsL hälle ihn Schreckenstein nicht 



i.chon in seinem Brief von 1797 ausdrüd.lich genann1. Mezler erwähnt in einem Brief an 
Engelberg. dass er sich bei eigenen Studien der ornithologischen Kenntnisse Laßbergs 
bedient habe. 

l m Vereinsarchiv befinden sich z.ahlrei-
chc Schreiben von ihm. darunter ein Brief 
.wr Hagelentstehung von 1812 (VA K 4), 
1.um Obstbau (VA K 5) sowie ein M anus-
kript zum Hopfenanbau von 1809 (VA K 
10) und eine fast kalligraphisch ausgeführ-
te Klassifizierung der Säugetiere (VA K 29). 
Dennoch lag Laßbergs (späteres) Haupt-
interesse zweifellos auf dem Felde der Ger-
manistik. wie nicht nur seine umfangreiche. 
bis 1999 in Donaueschingen verfügbare. 
i,uwischen leider verstreute Bibliothek er-
weist (OBll(lF 200 1 ). Auf ·eine Rolle bei der 
Gründung der Donaueschinger „Gesell-
schaft an den Quellen der Donau"' wird noch 
zurückzukommen . ein. 

Zu diesen Nawrforschern z[ihll auch der 
Fürstenbergische Oberbergrat Carl Joseph 

fo~cphvonLaßbcrg(o.A.ausSrnwrn-RuM 2001) SELH ( 1750 -1827) in Wolfach. Er hatte in 
Wien und Chemnitz sllldie,t und spiiter im 
Auftrag Für.-.tenbergs zahlreiche Gruben und 

Schmelzen in Deutschland und ÖMerrcich kennen gelernt. Schreckenstein kommt in sei-
nen Briefen an Engelberg mehrfach auf ihn 1.uriick. auch weil er sich in der Mineralogie 
unsicher fühlt und „bey111ahca11fa11ge111111,;J··. Er versüumt nicht. in seinem Yc,-Leichnis 
dcr ln~ekten von 1802 am Schluss besonderi- auf „1111sere111·erehn111gs1riirdige11 Fre1111d" 
und dessen „11e11l's Sys1e111 der Mi11eralpmd11c1e Schll'ahe11s" hinzuweisen und billet dar-
um. diesem Gelehrten mincralogi~che Beiträge LU senden. Selb schrieb mehrfach an Engel-
berg (VA K 11. 16. 18) und stand mit Schreckcnstein. Me1.lcr und auch mi1 Laßberg (OBH0F 
2001: 44) in Verbindung.. Er g.ehö1te übrigem, LU den frühen „Vulkanisten", welche entgegen 
den „ eptuni!,tcn·· - zu denen u.a. Goethe Lähhe - die vulkanische Genese des Basalts 
vcnraten. Auch Okcn i,chätzte ihn offen~ichtlich sehr. bespricht er doch Selbs „geognoslische 
Beschreibung des Kin7iger1haJs·· ( 1805) in der ,.Isis"' ( 1818 Heft 11 : 1804- 1809) ausführ-
lich: er preist sie ab „ii11ßer.1·1 ll'ichtig „ und als die erste ... welche das Geognostiscl,e 1·011 
Sc/11rabe11 in die /iuerarische Welt ei1,jiihr1, und der Ha/1p1111C1 11•erde11 wird fiir alle kiili-
tige11 Umer.rnc/w11ge11 ... 

Weniger fassbar ist ein weiterer. öfter!> genannter Gewtihrsmann Schreckensteins. der auch 
mit Engelberg und Mezler in Verbindung stehende Tuttlinger Stadt- und Amtsphysikus Dr. 
L. T. PETIF. Vermutlich Stullga,ter Herkunft - bei der Taufe seiner Tochter Charlottc 
Friederike am 2.5.1800 in Tuttlingen wird als Patin seine Muuer .. ,Gouverneurin" aus Stull-
gart. erwähnt - ist er Gründungsmitglied der späteren vaterländischen Gesellschaft Schwä-
bischer Ä17.te und Naturforscher und votiert don für die Gebiete Botanik und Zoologie. 
Weitere Akten über Petif dürften beim Brand von Tulllingen 1803 verloren gegangen sein. 

A ußerdem nenm Schreckenstein gelegentlich den Donaueschinger Obe1for.~tmeister D1LGER. 
ferner als Botaniker den in Schleltstadt geborenen früheren Direktor des königlichen Se-
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minars Straßburg und seil 180 1 ab Pfarrer in lmmendingen Ilitigen Johann Baptist AMTs-
Blilli.hR ( 1763- 183 1) und den Rollweiler Canonicus MAYER. den als Botaniker hoffnungs-
vollen. leider schon 1807 verstorbenen Mitarbeiter nn der .. Flora··. J. N. R1:NN. sowie den 
jungen Tierarzt STOR. 

Insgesamt beherbergte der rela1i, kleine Raum LU j ener Zeil eine beachtliche Zahl Ililiger 
aiurforscher. Umso mehr muss verwundern. das!> der ebenso rationale wie rationelle Plan 

SchrecJ...ens1eins. die Lers1reuten Krüfle in einer 1-.oordinierenden Gesellschaft zu bündeln. 
zuniiclu,t wenig Resona,11: fand. 

2. 3. Probelauf: Die Gesellschaft dc1· Ärzte und Natu rforscher Schwabens 

Allerdings fielen die Gedanken Schreckensteins wenigstens bei einem der Angesproche-
nen auf fruchtbaren Boden. Es war der rührige bis umtriebige Sigmaringer Hofral und 
Lcibar:tt J. X. Me;,ler. Er mm,s einen recht umfangreichen - vermutlich durch sein Privileg 
der Befreiung von Po:-.1gebühren noch gefördcnen - Briefwech<,el geführt haben. Allein an 
Engelberg hat er ;,wischen 1799 und 18 11 mehr als 70 Briefe geschrieben, nicht nur von 
Sigmaringen aus. sondern auch aus lmnau. Stullgan oder Augsburg. Mehrfach war er bei 
Schrel.'.kenslein in lmmendingen. i,o auch wieder im Frühjahr I 80 I . wie er Engelberg am 
20.4. milleifl. Umgekehrt umerrichtete Schreckenstein Engelberg über seine Kontakte mit 
Metier und schreibt an ihn: .. Me:.ler.,· Brie.f.1chlies.w• ich hey. er soll Sie jre11e11 ·· (undatien. 
aber wohl 1800/ 1801. denn er erwartet Lien Frieden von Luneville: .. immer noch hesser als 
Krieg""). 

Der Grund 1..ur Freude Hisst sich m1,cl1,,er au:-. dem Bricfwcd,~cl Mczlers mit Engelberg 
erschließen. In diesen Wochen des Frühjahr:.. ist Mezler eifrig dahei. die Ärzte Schwabens 
für ein großes Projekt LU gewinnen. Am 26.J.1801 prophc;,eit er Engelberg: .. Die Cesel/-
.1c/1q/i der 1\r:.te 1111d Nm111:forscher Sc/1wahe11.1 11·ird sich halrl iiber ga11-;. Sc/11rahe11 1·er-
breite11" (VA K -B) und 1eih ihm mit. da,s er, Meiler. da-.. Prlisidium. Schreckenstein das 
Departement aturgcschichte und Dr. Stü(l)'l. Stuttgart . da<. mediLinische Departement 
iibernfihme: Engelberg möge Lur Topographie beitragen. doch bleibe ihm unbenommen, 
zur M cdi;;in zu wechseln. Am 20.4.1801. nach einem Besuch bei Sehreckens1ein. wieder-
holt er den Plan und bille! Engelherg. ihn ab „stre11µe.1 Ct'hei11111is" zu bewahren. hi!-. die 
Gesellschaft gebildet sei. Mit <,einem niich<;ten Brief vom 27.4. folgt auch eine Liste der 
.. 1hiitige11 Mitglieder··: es sind für die Botanil-.: Glirtner. Frülich. Pe1ir: für die Entomolo-
gie: Frölich. Ha11mann. Pfeifer: für die Mineralogie: Selb in Wolfach. Jäger in Stullgart, 
Karg in Kons1.1111. Ecker in Freiburg: für die Topographie: Engelberg selbst und Drais in 
Karlm,he: für Technologie: Trcf;; in Swllgart. 

Am 30.4. breitet Me1..ler nochmals einen genaueren Plan au~. wonach die „patriotische 
Gesellschaft der Är;;te und alurforschcr Schwabens·· ;wci Abteilungen. nämlich fiir Heil-
kunst und angewandte Naturgeschichte sowie .. 12 thiitige Mitglieder mit Sit:. 1111d Sti111111e·· 
haben würde. Jede Abteilung habe ein dirigierendes Mitglied. nämlich Sehreckenstein und 
Dr. S1üz. wiihrcnd M eder „ das Gwr:.e he.\OJRen ·· würde. Besondere .. Branchen·· würden 
in Stuttgart. Carlsruhe und Fn.:iburg errichtet. Weiter nennt Me;;ler nun die folgende Auf-
teilung ~innerhalb der aturgeschichte: für die Flora: Giirtner und Petif: fi.ir ~lie Fauna: 
SchrecJ...cnslein. I-lm1mann. Hühner. Pfciffer : für die Mineralogie: Selb: für die Topogra-
phie: Engelberg. unmchr sei der .. Plan his auf 11·enige Dinge i111 reinen". solle jcdod1 bis 
zur Veröffentl ichung de,- Programm~ .. 111ll'erhriicliliches Gehei11111is•· bleiben. 

Mit Brief vom 2.7. 180 1 nennt Meiler weitere Mitglieder und erwiihnt nebenbei. das~ Cu vier. 
der berühmte Paläo111ologe in Parii.. Zögling der Stuttgarter Karlsschule gewesen -;ci. Eine 
Woche spliler billet er Engelberg. \eine Barometcrme~sungen mit Prof. Friedl in Salem 
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und Pater ßasilius in Ochsenhausen ,u koordinieren. In diese Zeit der Planung fällt wohl 
folgender. leider ebenfalls undatierter Brief Schreckensteins an Engelberg: 

Freund. Unserm liehen Me;:.ler kann ich nichts als mea Culpa sagen. was ich w11 Mi11woch 
f/11111 ll'erde. 

Ich sende lh11e11 den Plan ;:.uriick. und enrarte Ihre Gegenii11j.lerunge11. Wenn es möglich 
isl. das Fische,; und Re/1111t111n .l'ogleich 1heilneh111en. so sind Sie 1'011 allem. was Sie rier 
fiir gul ha/Je11. Fersicher1. das ich es c111chfiir gul halle. Ich bitte blos reiflich -:.11 überlegen 

Wt1s 111a11 lang 1·erschieb1. daraus wird 11ich1s. 

Z,n,we11s 1#1.1 -:.u sehr i11s grose a11gefa11ge11 wird. dara11.1 11·ird a11ch nichts. Klei11. sehr 
klein mus ma11 anfa11ie11. et Cuncordio Res parl'Ge crescu111! Ich bin ewig Ihr Freund". 

Es mag offen bleiben. ob in den lewcn Zeilen bereits Bedenken Schreckensteins gegenü-
ber den doch ziemlich weitläufigen Plänen Mezlcrs zum Ausdruck kommen. Inzwischen 
arbeitete dic~er nach eigenem Bekunden überwiegend allein. aber mit sachl ichcr Hi I fe von 
Röder und Selb. das Programm und die Satzung aus (Badisches Magazin 1813, Nr. 54 v. 6. 
3.: 421 ). die in der von Mezlcr begründeten „Medicini!.ch-chirurgischen Zeitung .. (Bd. 2, 
1802: 324) veröffentlicht wurden. Immerhin halle ihm Herzog Friederich von Württemberg. 
wenn auch zögerlich. die Genehmigung zur Gründung in Wümembcrg erteilt: man war 
wohl misstrauisch gegenüber der Absicht. auch „Ausländer aus Baden. Bayern und der 
Schwei:" als Mitglieder aufzunehmen (SCll,\Dl:WALDT 1953: 26). 

Erst am 16.9.1801 erhielt Engelberg die Einladung Lur ersten Versammlung der Gesell-
schaf1 am 1. Oktober im Gasthaus „Waldhorn·· in Stuttgart. Mezler billet ihn darin zugleich. 
Schreckenstein trotz dessen gesundheitlicher Bedenken zur Teilnahme zu veranlassen: wenn 
er mit 7wei Ärzten (Engelberg und Petif) reise, müsse er ja gesund bleiben. Dennoch ist 
Schreckem,tein wohl nicht gereist. jedenfalls erscheint er im Unterschied zu Engelberg 
und Petif nicht auf der Teilnehmer(i!,te. Auf der Vers<1111mlung wurden M ezler als Präsi-
dent. Schrcd.cn tein (in Abwesenheit) und Stü7 als redigierende Mitglieder der naturhis-
torischen bzw. medi1.ini chen Abteilung für jeweils zwei Jahre gewählt. Der Wahlspruch 
der Gc!>ellschaft lautete ,.Vis unita fortior ... daneben auch „der M enschheit und dem Vater-
lande heilig". Angeblich habe Mezler da~ Siegel der Gesellschaft allein entworfen 
(SCIIADEWALIYt a.a.O.: 26). doch hatte er auch Engelberg brieflich gebeten, ein Siegel für 
die zu gründende Gescllsch<1ft zu entwe1fen: dessen Reaktion ist nicht bekannt. Das Siegel 
wurde schließlich sehr vcrspiitet unter Verminlung des Durlacher Arztes Dr. Kreuzbauer 
vom Modelleur Bürklc gefertigt (HAEIIL 1925: 53). Darum wurden die Diplome für die 
konstituierenden Mitglieder erst am 30.4.1802 gesiegelt und ausgefe11igt. 

Im Jahr 1802 werden zahlreiche korrespondierende Mitglieder aufgelistet. darunter der 
Fürstenbergische Regierungspräsident Klciscr. Dr. J. X. Rchmann. Forstkammerral Dilger. 
Bibliothekar Müller ... Mineralog .. Elsäßer. Pfarrer Amtsbühlcr in Immendingcn und Joseph 
von Laßberg in Heiligenberg. mithin Namen. welche uns mit Ausnahme Klciscrs bereits 
aus der Baar bekannt sind. 

Allerdings gab es ~chon zur zweiten. ursprünglich für den 29.9. 1802 vorgesehenen Ver-
sammlung des Gesellschaft Schwierigkeiten. unbekannt aus welchem Grund (HAEHL 1925). 
Auch Schreckenstein haue Meder offenbar wi scn las cn. LU Hause bleiben zu wollen. 
Jedenfalls teilte M ezler schließlich am 13. 10.1802 Engelberg mit, der Kongress habe in 
Stut1ga11 nicht stattgefunden. sondern nur eine „Unterredung·'. Zugleich kündigte er einen 
Band .,Denkschriften„ an ... 11111 die ausländische Ach11111g aufrecl// -:.u erl,al!e11 ". Seinem 
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Siegel der Gesellschaft (au~ H ,\1111 1925) 

Freund Wessenberg in Konstanz schrieb er 
gegen Jahrel>Cnde enuiiuscht. dass l ängst 
nicht so viele Arbeiten eingegangen seien, 
wie vermutet ; es häuen sich leider v iele un-
würdige Mitglieder eingeschlichen. die „11111er 

dem Deck111m11e/ der Gelehrsamkeit schriebe11. 
11uru111Absat':.:.11ji11de11" (Sc.11ADEWAU)Ta.a.O: 27 
l). Erst 6 M onate spüter lud er mit Brief vom 
l 3..+.1 803 an Engelberg unter Beifügung ei-
ner um fangreichen Tagesordnung erneut i;u 
einer Versammlung am 3.5.1 803 in 
Tübingen ein. Unter anderem waren Wah-
len. die Zuteilung der Mitglieder auf die 
Seclionen und die Aufnahme neuer Mitglie-
der vorgesehen. Tatsächlich erschien in der 
meclic inisch-chirurg ischen Zeitung (Bel. 3. 
1803: 412) ein Bericht über diese 2. und letz-
te Versammlung. Demnach hauen Schrecken-
stein und Stütz ihre Ämter als redigierende 
Mitglieder niedergelegt : neu in diese Stel-
len wurden Dr. Jäger. Stunga11 und Dr. Hop-
fonganner gewählt. Im Protoko ll wird Kla-

ge darüber geführt. dass nur wenige korr~spondierende Mitglieder d ie an sie geknüpften 
Erwartungen erfüllt häuen. 

Spiiler war M ezler. ~einen Briefon i;ufo lge. vorw iegend mit der Eintreibung von Manus-
kripten und der Vorbereitung der De1ü.schriften beschäftigt. Er sorgte sich aber auch im 
Brief an Engelberg vom 11 .6. 1804 um Schreckcnsleins Gesundheit und tadelte dessen -
aus seiner Sicht- falsche Diät. Schlief31ich teilte er Engelberg am 29. 10.1804 mit. dass er 
mit der Dcnkschril't v iel A rbeit habe. um sogleich mitfühlenden Anteil an Schreckenstein 
und dessen gesellschaftlicher Einsamkeit zu bd.unden: auch er selber fühle sich unter .. so-
genanmen /Jonorcuioribi e, liueratis doch immer 11·ie ein Waldbruder··. Er freut sich. dass 
Schreckensteins „Flora„ bei Willibald in Donaueschingen im Druck ist. meldet eigene or-
nithologische Studien und nennt in diesem Zusammenhang auch die Namen Laßberg. 
Schreckenstein und Freybcrg. 

Als der erste und letzte Band der „Denbchriften" nach der vom württemberg ischen Kur-
fürsten Friederich angeordneten ZcnM1r durch die medizinische Fakultät der Univcn,itiit 
Tübingen 1805 endlich bei Coua in Tübi ngen erschien. war die Gesellschaft der chwäbi-
schen Ärzte und aturforscher praktisch bereits am Ende. M ezJer klagte Engelberg am 
1.7. 1805. dass die Buchhiindler nur druckten . .. was der Masse gefiillt". womit er wohl 
schon andeuten wollte. dass Engclbergs lüngst eingereichte Topographie des Landes Fürsten-
berg (M skr. im VA K 3) nicht mehr zum Druck kommen werde. eben so wenig wie eine 
anscheinend vorzüg liche. schon 1802 eingereichte anthropologische A rbeit von Wessen-
berg (SCIIAOEWALDT a.a.O.: 27). Die jährlich noch bis 1806/1807 ausgeschriebenen Preis-
fragen der Gesellschaft wurden gar nicht oder nur ausnahmsweise befriedigend beanl wor-
tet: ein L U Beginn der Gesellschaft angekündigtes M agazin erschien überhaupt nicht. 

Erst am 29.6. 1809 erfolgte M ei;lers brieflicher. an Freund Engelberg gerichteter „Schwa-
nengesang·· auf die Schwäbische Gesellschaft. Kaum drei Wochen spfüer ( 17.7. 1809) weist 
er Engelberg auf die Bc!.prechung des l . Bandes der Donaueschinger „Flora·· in der ,.A ll-
gemeinen Liueraturzcitung'" (durch Okcn) hin: er würde w ünschen. ,.dass der bra,•e 
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Schrecken.wein sie auch noch ::11 Gesielt! bef..mmnen hä11e". Ausführlicher stellte Mczler 
das Schicksal der kurzlebigen schwäbischen Gesellschaft in einem Brief vom 26. 10. 1809 
dar. welcher im .,Badischen M agazin .. (18 13. r. 54 v. 6. März: 621-623) postum ohne 

ennung des (Karlsruher?) Adressaten vcröffemlicht wurde. Darin heißt es: 

.. Die Sache leuc/11e1e allgemein ei11. nahe an 200 Mi1glieder bell'arbe11 sielt 1/teils 11111 die 
Theil11ahme, 1heils ii1!ßer1e11 sie iltr Verg11iige11 u11d de11 Jes1e11 Willen 111i1::.1111·irke11. Indes-
sen ::.eig1e sich bald. wa.~ Kem und Spre11e war: nur sehr wenige Mi1gfieder ll'aren tltälig; 
viele iiußer/en ::war ihre Theif11ah111e durch Arbei1e11. aber dil•se11 feltfle iiberaff das. was 
sie der Ge.fellscltafi 1111d dem Pu[)fiku111i111eres.\an111wclte11 kon111e. Man gfa11b1 nic/11, 1l'ie 
klein die Zat,/ jener Menschen in Schll'aben isr. die. 11·e1111 sie auch g111e Kö1~le 1111d vo111 
bestell Willen sind, ihre Ideen gehörig :11 ordnen 11nd 1•or::.wrage11 l'er111öge11! Eine weilerc• 
Ursacf1e 11·ar die F11rch1, die 111c111chen Arbeiter befiel. 11·e1111 er in sei11e111opographische11 
Arbei1e11 Dinge 1·e1-rietlt. die Behörden nic/11 gern im Publik11111 hallen" ... 

.. Da., veranlaßJe die Gesellsclwft. da 111011 sah. daß man ohne die ä/fe111licf1e U111erstii1-
::.ung der Regien111gen diesen Zweck ve1fehle11 miißte. sich die eigemliclt gelehrte Seile 
1·or::.11behal1en. und durch iich1 sciemii•ische akade111isc/1e Arbeiten ihren Ruhm :11 grün-
den. Dies geschah a11cl1 wirklich. Der erste Band der Memoires ::.eugl davon. 1111d die 
Jenaer affge111ei11 Lit. Zei111ng dieses Jahres. Aug11s1. he.wätigt dieses Unheil" ..... 

Nur zwei Mitglieder hätten. so Mezler weiter. die Angelegenheiten der Gesellschaft besorgt, 
wovon einer sich aus verständlichen (.,billigen·') Gründen losgesagt habe. zwei weitere 
Mitg lieder habe der Tod emrisscn (Schreckenstein und Dr. Stütz'?). Er fährt fon: Die 2-3 
anderen 1hii1ige11 Männer wurden durch die politischen Ereignisse des Tages schiichtem. 
1111/hütig gemacht; der Verleger unserer Schriften fand auch 11ic/11 Abgm1g genug, 1reil er 
dieselben :11 hoch hielt. 1111d iicl,1 ll'isse11schaftlicl,e Biicher dem Publikum i111111er -::.111he11er 
und ::.11 /rocken :.i11d: der Krieg endlich hiell auch alle anderen ßuchl,ändler ab. die ;,ll'ar 
l'Orrii1hige11 guten Arbei1e11 ::.11 verlegen. und 11·eder die Cesellschafr. noch ich. 1rnren im 
Stande. dieselben noch obenein -::.11 ihrem Vorrheil :11 be:ahlen - So, Verehrteste,: geschah 
endlich. was ich lange ,•ersah, daß die Cesellsclwfl auf meinen Schu/Jem einscf,lie/ .. 

Zu wenige geeignete und aktive Mitarbeiter. die politischen Verhültnis e und den zu gerin-
gen Markt für wissenschaftliche Schriften ah demnach M ezlcr als Ursachen für den Nie-
dergang der Gesellschaft an. Das klingt weitaus diffcrcnt:iener und ausgewogener. als es 
der Heißsporn ÜKE:-; ein paar Jahre später in seiner ,.Isis" ( 1818. Heft 11 ). wenn auch nicht 
ganz grundlos. beurteil te. Nachdem er als Gründer der Gesellschaft Mezler, Schreckens-
tein. Engelberg und Rehmann benannt halle. führte er nämlich aus: 

. .Alles. 11·as diese Miinner geleis1e1, ist h/oß aus dem Ihrigen; kein Fiirsl, keine Regiernng. 
kein Reicher hal e1wasfiir die Gesellsclwji getlwn. ll'Ot,/ aber hm Friederich der Dicke. 
rwclule111 er König l'OII Wir1e11berg ,:eworden und in allen Gesellschaften Va1erlwuls1•e1-,-ät-
her ll'i//erre. sie sclt111i.ihlich auseinandergerreten 1111d so den ers1e11 na1111wissenscfwjili-
che11 Keim. der in Scl11rnhen gesäer wurde. 111il Ji·e1·elhajie111 F1ifJe :ers1a111pji ... " 

Immerhin gab es auch einen Reuungsversuch. So erwähne SCIIADEWALDT (a.a.O.: 29) einen 
Brief eines badischen Geschäftsmannes ( .. Datzcnberg oder ähnl ich") von 1809 ('?) an Mezler. 
der eine Vereinigung der Schwäbischen Gesellschaft mit der Donaueschinger Gesellschaft 
unter Verlegung des Sitzel. nach Freiburg oder Karlsruhe vorschlägt und mit der Gewäh-
rung staatlicher (großherzoglich badischer) Zuschüsse lockt. Vermutlich handelt es sich 
dabei um den Freiherrn v. Fahnenberg. der von Karbruhe aus als Ministerialral des lnne-
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ren bei der badischen Regierung auch um UnterslÜlzung der Donaucschinger Gesellschaft. 
1.u deren Mitgliedern er 1ählte. bemüht war (Briefwechsel Fahnenberg 1809, VA K 11 ). 

Merkwürdig bleibt. dass Me1.ler in ~einen Briefen an Engelberg trotz häufiger Erwähnung 
Schreckensteins niemall> auf die Gründung der Donaueschinger Gesellschaft einging, ob-
wohl er im März 1805 offi1.icll davon unterrichtet wurde. 11 AngesichLs seines lnteresses an 
Schreckenstein~ Gesundheit und der Freude über das Erl-cheinen von t.lessen Flom ver-
wunden diese „ Wahrnehmungi-lücl-.e". Vielleicht empfand Mezler die Gründung der 
Donaueschinger Geselli-chaft ab schmer:,, liche. rreilich nicht feind liche Konkurren1. 1u 
einer Zeit. da sich das Erlöschen der ,chwübischen Gesellschaft bereits ab1.eichnete. 

K. S. B,\1)1-1{ ( 1980: 17) h,n Schrcd,ensteins Rück1.ug von der Schw:ibischen Gesellschaft 
bemerkt und dic Gründe dafür ab „ 11ic'11 Ka11::. erhellr" befunden. Der Briefwechsel Me7lers 
mit Engelberg offenbart jedenfoll:.. ein bi:-. 1.uletzt ungetrübtes Verhältnis zwischen M eder 
und Schrccl-.enstcin. Deutliche Hinwei:.e ~prcchen dafür. dass sich Schreckenstein über-
wiegend aw, gesundheitlichen Gründen aus der SchwUbischen Gesellschaft zurückgezo-
gen hat: möglicherweise sah er aber auch da~ Scheitern der weitliiufig angelegten, letztlich 
inde!. wenig ergiebigen Gesclbchaft voraus. Die oben 1itiertc Bemerkung 1.u Engelberg. 
wa!- 1.u sehr ins Große ginge. darau" würde nichts. man müsse k lein anfangen. könnte in 
die:-em Sinne gedeutet werden. 1:umal sie mit Be;,ug auf M e1.ler gcüußert wurde. 

Le11.tere!, könnte vielleicht erl-.Hircn. warum Schreckenstein seinerseits den Plan einer natur-
for!.chendcn Gcselbchaft im Lande Fün,tenbcrg keineswegs zugun~ten der von ihm gerade 
erst betriebenen (größeren) Schwiibischen Gesellschaft aufgegeben hatte. sondern ihn sogar 
trot1: seiner offensichtlich ange:-.chlagencn Gesundheit forcierte. Viele Bemerkungen in 
Briefen an Engelberg I.issen darauf schließen. dass Schreckenstein die Voneile des Arbeitens 
in kleinen arbcit,teiligcn Gruppen erkannt hatte. Sein erklänes Ziel einer .. Naturgeschichte 
nach allen drei Reichen der Natur" für einen bei,timmtcn umgrenzten Raum. hoffte er trotz 
:;einer fragilen Gesundheit vielleicht schneller erreichen zu 1-.önncn in einer kleineren. en-
ger 1-.ooperierenden Gesellschaft mit verteilten. fest umri:.senen Aufgaben. 

In diesem Sinne 1:itiert H ,,1:.111. ( 1925: 87) den Medi1inhistoriker v. P OMMER. der drei Grün-
de fi.ir t.las Scheitern der schwäbischen Gesellschaft l>ieht: der Plan sei zu groß angelegt. 
habe .. ::,.11 ll'e11ig Ei11'1eil im Ga11::.e11·· aufgewiesen und die Geschliftsfühnmg sei 1.u wenig 
1:cntral isicrt gewesen. 

Die Ziele der .. Schwübischen" Ge\ellschafl Uhneln freilich denen. die sich spfüer die 
.. Donaueschinger'' Geselbchaf'l set1cn wird. Einige der Leit!>füi't: und Begriffe iiußen auch 
Schrecl-.enstein in seinen Briefen schon vor der Gründung beider Gesellschaften. was auf 
!-eine Beteiligung auch bei der Vorbereitung der SchwUbischen Gesellschaft hinweist. Die 
Mitwirkung Schreckensteins bleibt in den Untersuchungen von I--IAHIL ( 1925) und 
Sm \Dl,W,\I.D'l ( 1953) völlig unerwiihnt. wei l die Autoren den Briefwechsel Mezlen, mit 
Engelberg und Schreckenstein nicht kannten. Sie hätten den engen sachl ichen und perso-
nellen Zusammenhang der beiden Gesell~chaften immerhin aus der erwähnten Rezension 
Oken,; in der . .Isis•· von 1818 erschließen können. 

3. Die Gcsellschafl an den Quellen der Donau formiert sich 

3. 1. Hinter den Kulissen: Schreckenstein setzt Zeichen 

Obwoh I die Gründung der SchwUbischen Ge;,elh,chaft bereits crfolg.I war. 1 ieß Schrecken-
;,tcin sein Verzeichnis der Halbl-.iil'cr und anderer ln~el-.ten 1802 nicht etwa unter der neuen 
;,chwäbischen Flagge erscheinen. sondern be~chriinkte sich auf die Gegend .. um den Ur-
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sprung von Donau und Neckar. dann um den Unteren Theil des Bodenseelo .. : das mag noch 
nicht viel bedeuten. Die Bemerkung im Vorwort, .,nur ei11e Gesellschaft l'On Freunden der 
Nm11rgeschich1e·· könne die aturprodukte einer Gegend nach und nach aufsammeln. ver-
meidet jeden H inweis auf die Schwäbische Gesellschaft. ebenso die Bitte im Nachwort. 
mineralogische Funde an Selb in Wolfach zu melden: das macht swtzig. Schließlich lässt 
er <las groß angelegte Werk der Flora. dessen erster Band 180.i erschien. weder in T übingen 
bei Colla drucken. noch bezeichnet er sie - wie noch spüter ÜKEN ( 1818) in der .. Isis .. -als 
„schwäbi!:.chc·· Flora. Vielmehr begrenzt er die Studie aur die .. Gegend um den Ursprung 
der Donau und des Neckars. dann vom Einnuss der Schusi.en in den Bodensee bis zum 
Einfluss der Kint.ig in den Rhein•-; und er verlegt sie in Donaueschingen bei dem unbe-
kannten Holbuchdrucker Wil(l)ibald in Donaueschingen. Das muss auch deswegen erstau-
nen. wei l er schon 1798 seine erste Veröffentlichung als ,.Beiträge t:ur schwäbischen Flo-
ra" be;,eichnct und auch ~ein Verzeichnis der Insekten noch 1802 bei Co11a in Tübingen 
verlegt hatte. Darum ist die Vermutung bewuSl>ter Abgrenzung kaum mehr abzuweisen. 

fa wärceinigermaßcn verwunderlich. wenn der Stratege Schreckenstein mit der umständlichen 
geographischen Begrenzung nicht bereits ein klares Kalkül verfolgt hätte. Die gewählte Grenze 
im Osten elllspricht <lcrjenigen der Fürsten bergischen Grafschaft Heil igenbcrg. das Zentrum 
der Flora isLdasjenigedes Fürstentums Fün,tenberg. und um die Kinzig liegen die Wol facher 
Besitzungen Fürstenbergs. Vielmehr darf davon ausgegangen werden. dass Schreckenstein 
ein eindeutiges Signal für die auf der Baarliitigcn NuturforschcrsetLen wol llc. Mit dem Erscheinen 
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des ersten Bandes der - genau 
genommen - für.,tcnbergischen 
FlorazuAnfangdesJahrei, 1804 
konnte er ein anspornendes 
Beispiel vorlegen. das t.um 
Zusammern,chluss und zur 
Fortsetzung ermuntern sollte. 

Tat~ächlich belebten sich die 
Ge ellschaftspläne im Sommer 
1804 auffällig. Wie BtoLLhR 
(1808) in seinem Nekrolog auf 
Schrecken~tein ausdrücklich 
fc5thäh, war dessen Bei,treben 
~tel~ nicht nur darauf gerichtet. 
i,eine eigenen Kräfte anzustren-
gen . .. so11dem dieselben auch i11 
a11dem :u 11·ecke11 ··. Und er 
fährt fort. .. Das e1f11hre11 Sie. 
verehru11g.nviirdige Herren. an 
Schrecke11stei11. als Sie da.1 Vi'r-
g11iigen hauen. ihn sei11e11 Auj-
e111halt in Ihrer Mille. !,ier i11 
Donauescl,ingen. nehmen ::.11 
sehen··. Da5 war im Herbst 
1804. B1:1. LtoR wird sogleich 
noch deutlicher: .. Schrecke11-
.wein machte lh11e11. verelmmgs-
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11·iirdixe Haren. sei11e11 Ww,sch 
beka11111. 1111d es 11111ssre i/111 rec/11 i11-
11igfre11e11. als er sah. dqß Sie de111-
selbe11 sogleich 111i1 Verg11iigen 
e111gege11 ka111e11 und Ihre Gesin-
nungen und Be.1·1reb11ngen mil den 
.\'einigen 1·erei11ig1en ..... 

So eindeutig war indc~~cn das 
Vergnügen nicht und so glau ver-
liefen die Vorbereitungen zur Grün-
dung der neuen Gesellschaft keines-
wegs. Das geht au. einem .. Pro M e-
moria" hervor. welches Schrecken-
stein :-.einem Plan vom September 
1804 /.U einer Gesellschaft für 
Engelberg anfügte: 

..P.M. :.111111serer Gesef/schaji 1•011 
Na111rge.1chich1e 

Es isl sehr g111, wenn R. <Rch-
nrnnn: d. Verf'.> Feuer gefange11 
lu11, aher Sie ll'issen. lieber 
Freund. wie leic/11 ein Feuer hey 
Ihnen ll'ieder erkal1e1. es i.1·1 Ihre 
Sorge. es :.11 11111erha//e11 und das 
Eisen ::.11 schmieden. so lang es 
11·ann i,l'I . 

Sie werden die läc/1erliche Den-
kungsarl Ihrer erla11ch1e11 Peru-

quen se/b.11 }7it,/e11. hey denen dl!I' Haß so weil gehl, daß ein Man11 nichl einmal,/ mehr 
helfen soll. die Na111rprod11C1e des La11des wtf::.us11c/1e11. 11·e1111 er gegen ein Ve1fahren. 
1rnhey sein Haus. und sei11 Erbe wtf dem Spiel 1t'{//: ein höhrer Ric/11er angentfen. \Velcl,er 
Begriff 1·011 l?.ec/11 und Gerec/11i1:kei1'! Ich .1·oge hey jedem Anlaß 111ei11en Un1er1/wnen. 
11·e1111 Euch mein Spruch. mein \le1fahren /um diinkl. so gehl :-.11111 Landgerichl nuch 
Hiijingen. don i.1·1111<•i11 hiihrer Ric/11e1: 11·enn a Euch anders, sprich!. so bin ich es ll'ol,/ 
:-.11.frieden. 

Nun is1 es aber so. und man kan11 die Menschen 11ich1 anders, machen. als sie si11d. folg-
lich bin ich gan;-. R* Me_rn11ng. daß er mich ja 11ic/11 nennen soll. aber ich glaube. l!I' soll 
die iihrigen Mi1glieder 11enne11. \Vir 11·olle11 alsdann so aus11·eic/1en, alles wm ich ;-.ur Ge-
se/lsc/wfl bey1rage. /rage ich /1111en bey, und Sie iibergeben es in Ihrem Nahmen der Ge-
self.lc/1aji. Ich 11·i/11sc/11c h/o., ::.1111ii;-.en. und nid11 ::.11 pamdieren. 

Aber 1111r darin bille ic/1 Sie R* ::11riick ::.11 lw/1en. dqß er e~ 11ic/11 :-.11 sehr ins große a11leg1. 

I. Ich kenne sei11en Plan 1·0111 ,·origen Jahr he1: er 11·ifl. dass man 111i1 Regi111i11al oder 
Nerrschq(lsbefel1/e11 gleich alle Oberiin11e1: .... bew1(1mge. Be_,·1rii.~e :-.11 liefern 1111d Fra-
ge11. die 111a11 ih11e11 1·orleg1. :.11 bew1111·or1en. Dies 1h111 es eimnat,/ nich1: Nur ll'enig Men-
schen haben Anlage. und was 11ii::,en 1111.\ Bey1riige w>n 1111geiihlen, die so Anlagl' haben. 

28 



tiefem sicher, H·as sie kö1111e11. auf einen fre1111dsdwftliche11 Ai(fruf Doch i.w es sehr g111. 
\\·enn wir Är:1e. Chirurgen. Apotheke,: Jäger 1111d Oeconomen nennen - aber bille. lieber 
Freund. 11ic/11 befehlen. 
2. Nur jet:1 noch keine Nm11rgesd1ichre fiir die fiirstenbergischen Scl,u/e11. Erst 111iisse11 
wir sie selbst s111diere11. durch Beytriige ke1111e11 Jemen. 1111d in <.?.>.licl,en Jal,ren eine 
Jal,ricire11. aber recht ist es. 11·enn 11·ir sagen. daß es 1111sere Absicht i.1·1. also Pfarl,erm. 
J11gendlehrer auch lll({fordem. 

N1111 1rns das ll'icl11igs1e ist. noch rnr dem Friihja/11: noch l'0r Verlauf des Mo11mh Miir::. 
uns unsrer Sti111111e sich hören lassen. so11st sind wir ll'ieder auf ein gan::.es Jahr ::.uriickxe-
set:t. 
Ich habe im Thierreich. die Sä11gthiere. l?a11b1·ogl. spechwrtige. Singl'Ogl 1111d hiinerartige. 
i111 Pjlan::.enreich Bäume. Gesträuche. Kräuter 1111d Z1riehl11. bereits in Orcln1111g. Sie diir-
fe11 es 1111r copieren fassen. und unter Ihrem Nahmen 1•orlege11. 

Ich sende l/111en Gmelim Stirpes 1ltbenge11se.1· [J. F. Gmelins Liste der UnkräuterTübingens: 
der Verf.l die Sie auch behalten können, 11nd Sie ll'erde11. wenn Sie es mil Hojincmn und 
meinen Noten vergleichen .finden. dc1ß sich l'ieles bey 1111s 111i1 Tübingen ti/111l ich. l'ieles 
H'ieder anders! l'erhiilt. und daß nocl, ,·ieles. sel,r Pie/es. ::.11 s11che11 übrig is1. welches 1111r 
vereinte Krii)ie IIH1n können. also ad re111, meine 1-/erm. Sedfestinn cene". Zur Sache ging 
cs dann tatsächlich ziemlich schnell und bestimmt. 

Ganz offensichtlich bestanden in Donaueschingen erhebliche Wiclerstiinde gegen 
Schreckenstein. wenn nicht beim Hof selbst. so doch bei einigen „erlauchten Perücken", 
die. folgt man Schreckenstein. übel nahmen. dass er sich in einem Rechtsstreit um seine 
Herrschaft lmmendingen. ein Fürstcnbergisches Lehen. gegen Fürstenberg gestellt und 
offenbar Recht erhalten halle ''. Dieser Widerstand ging so weit. dass Rehmann und 
Schrecken tcin selbst dafür plädierten. Schreckensteins .. verhassten" amen auch jetzt 
noch nicht zu nennen. Vielmehr sollte Engelberg dessen Pläne den Donaue. chinger „edlen 
Miinnern" als seine eigenen offerieren. Dieser (undankbaren) Aufgabe unterzog sich Engel-
berg. wie die Akten Lcigcn. geradezu akribist:h. 

Schreckenstein hatte allerdings gründlich vorgearbeitet. So übergab er noch im Oktober 
Rehmann und Engelberg„ Gedanken iiber die l'Or~elegten Fragen ll'egen der Errichmng 
einer na1wforsc/1enden Gesellschaft im Fiirs1enbe1~~isc/1en „ und legte darin auch seine 
Antworten über die künftige Arbeitsweise vor. die von der utzung seiner eigenen Biblio-
thek durch die Gesellschaft bi~ zum Angebot ~eines lmmendinger Gartens als Versuchs-
ganen der Gesellschaft reichten. Engelberg ließ den Schreckenstein-Plan unter den poten-
ziellen Gründern zirkulieren und leitete die Antworten. wohl Mille ovember. wieder 
Schreckenstein zu. Erhalten sind die Äußcnrngen von Rehmann. Archivar Müller und -
indirekt - von Laßberg. Rehmann legte einen schon 177 1 vom S!llllgartcr Professor Rößler 
entworfenen Fragenkatalog zur Naturge chichte Wüntembcrgs mit dem lakonischen Be-
merken bei: .,Diese ne111/ichen Fragen kö11111en :11 Grundlage derfiirstenbergischen Na-
t11rgeschic/11e gebraucht 11·erden ... Müller wünschte sich im Ant wo11schreiben vom 28. 10.04 
eine stiirkere Berück. ich1igung der vaicrländischen Geschichte, der Topographie. Statistik 
und Altertümer. Laßberg pWdiertc für eine „Lesegesell!,chaft" und halle dabei wohl seine 
eigenen. später fas1 ausschließlich betriebenen Neigungen im Auge. 

In einem Wngeren. nicht adressierten. wahrscheinlich als Zirkular gedachten Schreiben 
vom 26. 11.1804. fasste Engelberg nochmals die Ziele der zu gründenden Gesellschaft 
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1.ul.ammcn und schlug 20 Mitglieder für die ein1.elncn Aufgabcngebicle vor. darunter ab 
Nr. 2 Schreckenstein. den er übcrdieli für die .. Direuion iiber die ßearbei11111g der 1:esa111-
1e11 1•a1erlii11dische11 Na111rge.1c/1ic/11e" empfahl. Diclicm Schreiben waren wohl auch die 
Antwo11cn der wm Schrcckem,tein-Plan Befragten angefügt. 

Am 29. 11. antwortete Schrecken~tein mit einem .,Pro Mcmoria", da:, der Verborgenheit 
entrissen gehört: 

.. Mil a11.,!{e::.eic/111e1e111 Ve1;1{niige11 habe irh wec/1selseitige ii11ssen111ge11 des 1-1 Ober/al/(/es-
.fors/111eis1er Fhrn ,, Lasberg. 1111d des II Hofrat/, ,. E11gelbe1~i:er e1fahre11. und ic/1 wieder-
hole hie,: 1rns icl, friiher a11 den H Lmule.rnbe1:(or.rnneis1er geiiussert habe. meinen Bey-
tri/1 und den Anlra,~ des kleinen Geschenks. ll'e/cl,e.1 der Fhr ,. Lt1sber!{ durch den Ge-
brnucl, seiner 1ri.1se11sch<1(1lichen Apparme l'l'hii/11. A11cl, meine Biicher ll'erden liier 1111d 
da einem Fre1111de die11e11 können. /III(/ ,rir 11•erde11 1rechselseitig 11icl11 11·e11ig ersparen. 
ll'e1111 11'ir kiinftig einander mi1 LJiicliem t111shelji!11. die his jet::.t oft jeder ein::.e/11 luu. 

/cf, .,e!w aba aus den Ä11.1.1·em11gc'n dieser beyde11 1•erehrte11 Freunde. das Sie noch ::.11·eyerlei 
Gesicht.1111111kte l,ahe. 

Niiliere Ke11111is um·eD u111dl'.\ in fiiusicht der Gl'ograohie, Topof!mphie, K11{111rnescftich1e, 
0l'rn110111ie 11·iire der Z,re/.. ,weit H l l<~/i·(l/ft Engelherger 

Eine Le,,er:esdlsc/Jq.ft jener de., lll'l'm l,011desobe1for.rn11ei.1ter. 

feit 1re11e ei11e111 ll'ie dem amlem her. lasse 111ir alles gefallen. 11•a.1 die Gesellscl,ajifort.l<!:::.:.en 
ll'iril. aber 1111r 1111cl, mei11l'r Prirn1111e_1·111111g hin icl, mir dem Herrn Hofrat!t l'er.1·umd,•n. 
Meine Unac/1e ist. 11·eil eine Le.1c1?.1'.1ellsdu1/i sich 1111r a11f Donml(•1·c/1i11g. 1111d einige 11111-
liege11de One ein.1c!tlie.1·.~e,. da ich ,·idmel,r eine a11.1hrei11111g im U11,ja11g 1111.1rer Plora. 
1111d den Si:: darnn i11 Do11a11e,1c·hi11g ll'ii11scllfe." 

Ge!>chickt I1ut1.tc er die Gclcgenhcil. :-ogleich einige Griindungsmitglieder vorzulichlagen. 
Er nennt den Freiherrn v. Freiberg und die Hofräte Fischer und Keller: er sei damit zufrie-
den. wenn i,ie. nunmehr .. 1.u fünft" (genau geäihlt: sct:11!,). den Zwed.. der Verbindung 
rc~t..,et1en. sich einen Direktor und einen Sd.reüir der Ge:,ellschafl wühlen und über den 
Krci'> der Ei111.uladendcn beratschlagen würden. Er seinerseits schlug dafür vier der 1füigs-
ten Naturfor\L'her vor: den Hoflan1lcr v. lllncr in Heiter:,hcim. Stadtarzt Karg in Kon-
i,tan1. Canonicul. M ayer in Rouweil und den "LiquidationsComi:,sair" Obermüller in 
Kippenheim ab „er.1·1,,11ja.\/ ei11::.igen Ke1111er" f'ür Schmetterlinge. 

Um diese Zeit halle Schrecken..,tcin auch eine nicht nüher bekannte Unterkunft in 
Donaueschingen be1.ogen"'. Im De1embcr drLingte er in einem Brief an Engelberg 
erneut Lur Gründung noch im Frühjahr. som,t ~ei wieder ein Jahr verloren. ln1.wi~chen 
!'eilte dieser an einer Rede f'ür die lel/.tc vorbereitende Sit1.ung am I J. Januar 1805. Sie 
fand bereits im „Quartier" Schreckensleins statt. In seiner au~führlichen Rede (M ~J..r. im 
VA K 1) legte Engelberg nochmals den Zweck der Ge:-.ell~chaft dar. die den amen .. Ge-
sell-.ch.ifl naturfor\chendcr Freunde am Uri,prung der Donau„ tragen ~olle. Sodann gab er 
auch die Devi~e aus: .. \Vir 1rn/le111111.1er Varerla11d ke1111e11leme111111d ihm 11iir::.e11: daß mag 
er11·a11 der Zll"e/.. 1111~rer /i11erarische11 Vl'l'hi11d1111g .,ein". ach Darlegung der Arbeitsfelder 
fügte er folgende Bemerkung an: .. Jede Gesell.1cl//(/i 11111/I ei11 Haupl ltahe11, 1111d 1re11 /..ii1111-
l(•11 11·ir 11·0/tl ll'iirdi~t·r 1111d fiir die i\11jiw/1111e des IJ1.1til11te.1 11iif:.liclter 1viih/e11 als Fr/111 ,·. 
Sc/1reke11.1tei11, den ll'ir 11111 die An11a/1111e dic.1e•r Stelle bi11rn ". Er schlo5.s in derGewi~sheit. 
die „Gcliinnungcn" der bcitrithwilligcn Mitglieder „gefa:,st" LU haben und forderte Lur 
Ab~timmung über die Antriige auf. Dem wurde offenbar ent!>prochcn. 
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Manusl-.ripl der Rede Engelberg~ /tun 13.01.1805 (Au~~chnitt) 

3. 2. Januar 1805: es wird amtlich 

Die offizielle 1-.on~tituierendc Sit1ung fand eine Woche spfüer. am 19. Januar 1805. in 
Donaueschingen !-,fatt. Erwartung~gemäß wurde Roth , . Schreckenstein zum Direktor ge-
wählt und die als .. Konstituzionsakte·· bc.ccichnctc Satzung vcrabst:hicdet. Sie wurde 
nacheinander unlcrzei<.:hnet von den Herren Friederich Roth v. SchreckenMein ab Direk-
tor. geheimer Rat und Oberstallmeister v. Freiberg. geheimer Rat und Oberbauamt dircktor 
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v. A uffenberg. Oberlandesforslmcister v. Lasberg. geheimer Rm und Leibar.i:t Dr. J. Reh-
rnann. Hofrat und Leibarzt Dr. v. Engelberg. Oberforstmeister Dilgcr. Archi var Müller 
und vom künftigen Sekretär der Gescl lschaf'I , dem .,Regierungs und Kammer Kanzel ist·' 
Renn. ach zustimmender Kenntnisnahme der .. Korn,ti tu.i:ionsaktc" wurde beschlossen. 
diese dem Präsidium der Fürstcnbergb,chcn Landesregierung durch eine Deputation über-
reichen .i:u lassen. 

Damit bestand die Gesellschaft .i:unächst mit Ausnahme ihres Direktors ausschließlich aus 
fürstlich fürstenbergischen Bediensteten. Erst im weiteren Verlauf wurden auch andere 
w issensch,tft l ich tätige und als solche ausgewiesene MLinner aus der Donaucschingcr Bür-
gerschaft ~owie von außerhalb .i:um Bcitrill eingeladen. 

- •-
t . • cbf Geh die \\ il'l:licdcr dn Cint lhch;i,fc 

in H"rlcJ\iC'iltllt F thn m im , ulld rinc-t (Ut ;,• -
den- bdc-llrt i, 

; .) d1f Oe nMh mcf1n~ , 1 11nn , .-t lchtn 
Ji~C1' z ...,c-k aagmth,n r,ia \\ IN . " "" IHIUlt 
In dntm, MI« mchrcr<n d1c-rn f.t11n1niut ha, 
bm , In Ihre Vc1b!ndunc cinladm. endlich 

&. ) ,u( !k die f:l"(o?: t iin. Un1t rsu<huD1tU1 
r;cmchtJ.<b:artll<h auf'bn-ahrna , fon• .. t:und ~ -
rich11r co Ulld l'ttl>nurn , Ulld 41tul~ lltD , III 
d« t'olttt clnttttt:ndn Mhr,hafetn \ Orlc-gtn, dl>-
m11 die ~:ad1fol1tn txffiu Jon .uru;ta ll:~Htn . 
• o tl dlt Vor(.1111" 5tlUJtD 

c. Du ~ u ultat 
dies« Bnn.ibi,r:'"to (oll la der f olgt fcla : 

, . eine Otscblch1e, 
f- tint T opoirapblt, 

wtlchr bcülc- war ncnt eor llu( dir r;;, . 
l ltllbnglscb, l.aMc ausdd:uitn. 

3. eine MintnloSk, 
4, tlllt flllUh • 

s- ri11t Flon , .Utsa 1AD4u , 

S. d.:r von 1805 

Die Akte wurde am 27. Januar 1805 
persönlich durch die Freiherren v. 
Auffenberg und Joseph v. Laßberg 
dem Regierungsprlisidcnten v. 
Kleiser übergeben. Bereits am 1. 2. 
I 805 lag die positive Antwon 
Kleiser~ vor. Darin hob Kleiser die 
„Recht! ichkeir' der Gesinnungen 
der Gesellschaft besonders hervor. 
.. Sie hat dad11rc'1 jedesjalsche U cht. 
i11 ll'elche111 ... 1•ielt• literarische Ver-
ei11ig1111J.:e11 bei 111a11che11 Landes-
.m•llen erscheine11. vo11 sie!, gewor-
fen 11nd jeden Verdac'1t. ::.wekloser: 
oder nicl,t beliebter Te11den:en von 
sie!, abgelehnt. " Und so gab er 
zuletzt dem Wunsch Ausdruck. 
„dt!ß gliicklic'1e., Ei1111erstii11d11i.v 
der Cesel/sdwj i. so,l'ol den la11J.:e11 
Weg : 11111 Ha11pt: weke. als die ei11-
::.el11e11 Fusll'ege dahin be:eic/111en 
möge. tli!ß Liebe ::11111 Vaterlande 
und seiner Kultur die ll'iirdigen Mit-
glieder in ihren Be111ii/11111ge11 und 
Forschu11ge11. 111i1 jenem anhalten-

de11 Mute i111111er stärken miige. ll'elc'1er ::.11111 Fortschreite// <11!( der be:eic/111ete11 Bahn 
no111·e1ulig sein kö11111e .... .. 

In der folgenden Sitzung vom 2. Februar 1805 wurde die Antwort Kleisers verlesen und 
beschlossen. sie zusammen mit der Konslitu;,ionsaktc L.Ur Verteilung an die Mitgl ieder 
drucken t.u lassen. Z um Druck erbot sich Joseph v. Laßberg und stellte dafür seine hau~-
eigcne Presse w r Verfügung. 

A llerdings hatte sich in.i:wischcn der ame der Ge~cllschaft auf wundersame Weise geHn-
den und lautete plö11:lich „ Gesel lschaft Liueratur Freunde an den Quellen der Donau"; das 
entsprach nun nicht gerade der von Schreckem,tcin und Engelberg beabsichtigten „natur-
forschenden Ge~ellschaft„ und war wohl eine Eigenmächtigkeit Laßbergs. Indessen wurde 
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Fürstin Eli~abeth zu Fürstenbcrg.(J.ß. 
Seele. 1797: aus SC'HtlPP 2001) 

Ende des Hand~chreibcns der Fün,iin Eli~abcth vom 20. 10. 1806 an die Gesellschaft 
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dieser Name alsbald wieder revidil!l1 und präzi~er gefasst. Die wenig später gedruckten 
Einladungsschreiben an ausgewählte Persönlichkeiten e1folgten im Namen der .. Gesell-
schaft der Freunde der Ge!->chichte und aturgeschichte an den Quellen der Donau··. 

Diese für Deutschlands wissenschaftliche und kulturel le Vereine einmalige. bereits im 
amen ausgewiesene Kombination t:weier Fachrichtungen wurde bi~ heute beibehalten. 

obwohl diese Fächer zwischenzeitlich gar zwei verschiedenen .. Kulturen'" zugeordnet wur-
den. Sie ist ein bewusstes Erbe der Aufklärung, einer geistesgeschiehtl ichen Epoche. in 
welcher das gesamte Wi~sen noch als ungebrochene Einheit verstanden wurde. Erst in 
unseren Tagen scheinen nach einer Zeit allzu künstlicher Trennung der beiden beschrei-
benden und erklärenden Wissenschaften w ieder iihnliche Gedanken Raum 7..U gewinnen. 

Am 3. Juli 1805 eneilte auch der Landgr:-if Joachim Egon als Vom1und für den künftigen 
Fürsten Karl Egon der Gesellschafl ein ästhetisch anspruchsvolles. gesiegeltes Diplom 
und stellte sie unter den Schulz des Hauses Fürstenberg. Damit verbunden war ein Legat in 
Höhe von j ähr l ich 300 fl zur Anschaffung von Naturalien-Sammlungen und zur Bestrei -
tung anderer gesellschaftlicher Auslagen~•. A uch Fürstin-Witwe Elisabeth versicherte die 
Gesell. chaft in einem reizenden Hand eh reiben ihre Wohl wollens und beauftragte Joseph 
v. Laßberg mit der Beschaffung eines t:ur Höhenmessung geeigneten I nstrumentes als ih-
ren Beitrag l Ur Erreichung der Z iele der Gesellschaft (RE1nt1:t.:r 2004 ) . 

.. ll .... ;-j.. q".-~ 
11-. ..... )_ .. -,, ............ -4 

.. .i.~:. .. 
S. 3 des Für tlich Fürstenbcrg ischem Diplom, der Anerkennung der Gesellschaft (Ausschniu) 

3. 3. Die weitere Entwicklung: Erfolge und Rückschläge 

Die ort. ansässigen M itglieder traten allmonatl ich zu Sitw ngen zusammen. Über die wich-
tigen Beschlüsse wurde Protokoll geführt. Jedes Mitglied konnte für das von ihm gewählte 
Fach weitere M änner .. ab Gehil ten„ von,chlagen, die nur nach Zust immung von zwei Drit-
teln der Mitglieder zum Eintrit! in die Gc~elbchaft eingeladen wurden. 

Bis Ende 1805 hatte sich die Zusammcn!)etzung der Gesellschaft erheblich gewandelt. Von 
den inzwischen 30 Mitgliedern hallen nur 11 ihren Wohnsitz in Donaueschingen. Unter 
den auswärtigen Mitgliedern finden sich bedeutende Namen wie Oberbergrat Selb in Wol f-
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.DIE OlS l LLSCIIAfT 

r,_.'" ~. • "-~ ._ \'an1--.. ._ 

~•-in - ~1-

Einladung. und Beitritt de, Univcr,i t,it, l..urator, J.v. lttncr im Mär, 180-4 

ach ab Mineraloge. Universitfüscurator Professor J. A. v. l ttner in Freiburg als Botaniker. 
der Tei lungs-Commissär Obermüller in Eulingen al~ Entomologe. von Clairvillc in 
Winterthur als Botaniker und Entomologe. 

Offensichtlich war die Gesellschaft in der Folge fast ausschließlich mit naturgeschichtli-
chen Themen befasst. Dabei ging es vordringl ich um die Umsetzung für die Praxis. 
insbesondere um die Verbcs~erung der Landeskultur. Selbst die Arbeiten an Schreckens-
teins und Engelberg!> Flora :,tanden unter diesem Gesichtspunkt. Noch 1813 rühmt da:, 
Badische Magazin (Nr.49). dass die Flora .. beyjeder l'fla11-;:.e ... der beknnm gewordene 
iiko110111isclu:. 1ed111isclte. 111ed i::,i11isclte 1111d jeder andere Nm ::,en oder Schaden. 1111d die 
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~tt'(tld') 

clntr l ul!ttatt t,on fcdlfiiß Ob1lforhn (Mt' Mt re1ute ~llQt', 
tll10ot(f1 

tol hr 0,cfcl(dl,ll hr ju.at>c btr °'t(tt,ld>lt anb 9141arg1fd)ld)tr l~d llallrluM 
am Urfi,ruag llcr 1)oD4L 

1. !ll,frL 
A. .r tt t u i t t r n 

~t,rn JUpPfn, rin gmi umit1re 1'm1houe , r,nr mw& rwr EXcb41t, ffn lodtfft Slrlrct 
mit r/nrm Ololrn, <,lmbrrrm • dbnhdlrn <ßr(dlmacfr-. 

1. ll'ri~n' ll'mtcr • 1[11luillc, @-aflrr br11"1ltr Obhoum 9l. 16. 
La Cal~ 1lc blJnd e ~ut)amtl (ru1i1i(dir tloam111d>I 9l • .2. t. 1. 

~Ir ~Ür1l froa,olifdlrr ~r11frl , 111oi , &rrtl ; llrr ~!Ich mll (unf ft~r hrr 6rn,Mft• 
ltnl!1n :)111111r11 umq1br11 , 111 , !dir lirti ai~rr blr 1'1tbmtc11 ; ~u eidlGl1 Jro~srl& ; 
ff rtfft ln1 1)mmbtr , boll litt' ~,, In '"' e ommrT. 

11nmnt11n(!. 'Min~ bttt•lf •• (!Dem ~arl<n , n,o mu taftlt&I rriithl, ao,moll'r•. \Jl1dlr (rl, 
IOI ~til <t ,Ou111rn, Nrlntllf t ottr \Olllllcn • ltPfCL ~' t\oum IHtl 11dn g.,,,,,orm 1 .-. 
u•b ~ltt Hell I n t <r IE• orUrn ' ""' OrQnf14. llu, ~uub<i•mta ..ir& IV Jnutr fic11rr, u•~ 
mo• faon to• tllf ~4am,a oitt<r ~Otl! fauno c&ni fo aulc ltpitl ~C••, .i, Ha r1r 
N• rrn 

t1Unr1nrint ?1nmrrtu11g. ~er kt 9iclfttrlr iel to, Obft nod,r •rrfrtlffl ll>ftttn. ,t, frl• r t oraul , ~d anr, OMI, •rldl:f • ., tun eto1<mtn m f1, 1um e~mmnobl ••~ort, 
u1b ••m tloum cjl a, ,a. illd Jod!tn r11(1 , (cl moa •• am "4um l!o•••• llltTn,, or, 
d INU• NI t1n1urcnb•• !l!11n11rf·o4 • 111~~111111!. illon ontt1~1 uarathdl mt~r hrCO rc, 
fni~c lbarNnr• r,,, ,lrud>rt • olf tir crA,11 11>urt-<n. 

:i. l{.:,tt)cr <,rrl>1r l[,:lur(k. t'1rl Srrf11da tlarr fnti,mo11~,a e,(rtrtlhng 111 
11orb~111'tatr II I. .()rft s. e ,cr. 

(8ro6 , bo~,r Gl6 brtil ' lll t 9hOIIIR In lln10&1 , ub nld,1 (c 
alt 1uD l'tr ec11alr (! ormohro111 , aa btr llaafltr 11111 
QCl~rotM ct.n funcrrn. 9l11fr afonqt C c:obru, ball lieb ~11 ~t1bHdlrr1. 

w,mcr•ung. Sitlt r Clt. ••· ~01 mu r,cfrm 91•bmcn nab11dl11•hdl ~•• braunro11)m s',1mbrtr, 
aprt l 1) II II. ,. ot otb•INI. Uafrrc e orr, m•rN """' groi<tcn ' aafcb,llUINICU ' ••b IIUlt)lbO. 
'"'" 184u• oll rrr ,..,.;, cs, .. 1u folD1I. 'thc .0,rbftiotttn bebtn ti krtonr fit 

l}or1u in llllf lan~llltrlb!dl4(11111/<f Obil. 
;. 1,crt)rr t=-ommcr , l[,:lrillc. 61fkr + 

!!JllllthnWci aroi , n ttu -ot-n 111! t-ulr , C!armrft1ro1b , mit ~i11pg111 1 (t/1r1, 
lffljra ~UCClcD ~,r,,, ; mfr mll 1!11t1, tlaguj , ~•II -~ ... 1~a1 . 

• 
Ver.-uch Schrcckeni,tcins ( 1805) über Ob;.1Mn1cn: er hatte sie auf ihre Eignung Lum Anbau 
auf der Baar vorher unlcri,uchl. 

Kulturart derselben" vermerkt sei: .. Die.1 Werk gell'iihl'I hierdurch vor::,iiglich dem Sta(l[S-
1111{/ lw1d11·inh 111w111ichfallixe11 Nur:.e11 1111d eix11et sich ::.ugleich -:.u einem sehr -:;ll'eckmii-
ßigen Leseb11d1e fiir die erll'ad1sene Jugeud" (cbd.:38-1). 

Daneben wurden aber auch 1805 Prci,i,chriflcn ,wm Thema Gcr,tcnanbau und Bierbrauerei 
eingereicht und beurteilt (VA K 10 u. 12). Ferner wurden cbenfal l!> seit 1805 ernsthafte 
Am,trengungcn unternommen. den Ob;.tbau auf der Baar und im Schwarzwald l.ll verbe:s-
scrn. A ngefangen von Manw,kriplen und Drucken von Schreckcn;.tein 1-clbst. gingen diei.c 
Bemühungen bis l8 l 7 weiter." oran ;.ich auch J. v. LaHberg betei ligte (VA K 5. K 9. K 10). 

1111 Herbst 1807 kam Lorenz Okcn nach Donaueschingen und craf sich mit Schreden;.tci n. 
Engelberg. Rchmann und Renn. ,, ic au!> dem Bricfwech;.cl 01-ens mit Engelberg hervor-
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geht. Dabei kamen vor allem die Arbeiten an der Fürstenbergischen Flora zur Sprache. um 
deren Rezension Oken noch 1809 außerordentlich bemüht war (REIC'Hl:.LT 2002). Er muss 
darüber hinaus von Schrecken!>teins Werk und Persönlichkeit stark beeindruckt gewesen 
sein und daraus Anregungen für seine spiitere Gründung der Versammlungen deutscher 
Naturforscher und Ärzte mitgenommen haben. Als er <.lurch Engelberg im Herbst 1808 
vom Tod Schreckensteins erfuhr. antwortete er am 22.11.1808 aus Jena bestürzt: 

„ Die Nad1rich1 von Herrn 1'. Schreckenstei11 hat mich schmer::.lich geriihrt. Nichts war mir 
1111e1wartete1; 11ich1s ll'OS ich mehr gefiirchte1 häfle. da doch l'OII ihm ein großer Theil des 
E111porko111111em unseres Vaterlandes in wissenschaftlicher Hinsicht abhi11g. Es is1 ei11 gro-

ße,: 1111erset::.licher Verl11st. da er beides. Gelehrsa111kei1 1111d Vermögen in dem nötigen 
Maße besaß. 11111 a11 die Spitze eines U111erneh111ens. ll'ie esfiir das Vmerland Noth fllf. sich 
ste!le11 ::.11 kön11en ... 

Oken wendete den Begriff .. Vaterland" in seinen Schriften unterschiedlich weit gefa st an. 
aber aus dem hier vorliegenden Kontext ergibt sich eindeutig. dass damit Schwaben mit 
Baden und Württemberg gemeint war. So sprach er auch von Schreckensteins und Engel-
bergs gemeinsamer .. Flora" stets als „schwäbischer Flora„ und forderte einige Jahre später 
in der .,Isis" den noch lebenden J. X. Rehmann und den Fürsten Carl (Karl Egon II.) dazu auf, 
in Donaueschingen einen Versammlungsort für die aturforscher Schwabens zu schaffen. 

An<.lers als gelegentlich darge!>tellt, geriet die Gesellschaft durch den Tod Schreckensteins 
keine~weg~ in~ Stocken. Allerding~ verursachte der etwa gleichzeitige, mit der 
Mcdiatisierung begründete Ent.wg des jährlichen fürstenbergischen Zuschusses von 300 
Gulden an die Gcselbchaft einen Rückschlag: .. Hierdurch sah sich dieselbe in i!,re11 bis-
herigen Verric!,w11ge11. und ror::.iiglich i111 Aufm111111eln inlii11disc!,er Naturprodukte. in 
der U111er.rncl11111g derselben. in den bereits begonnenen Höl,e11111ess1111ge11. in ihren ver-
schiedene,, K11/t11n•ers11che111111d in ihren topographischen Nacltforsc/11111gen sehr ge/iihmt. 
Ma11ches schön bego1111e11e Umernehmen 1rnrde unterbrochen. 1111d der Verein sah bald 
seiner A11jlösw1g entgegen" (Badisches Magazin 1813. Jg. 3. r. 49: 385). 

Gan, so schlimm konnte dieser Rückschlag aber auch nicht sein. Immerhin ver fügte Groß-
her.wg Karl Friedrich durch Cabinett~rcsolution vom 29.1.1809 ( r. 2468) die Übernah-
me der jährlichen Unterstützung durch da~ Badische Finanzministerium. 

Der neue Direktor Engelberg konnte freilich auf Schreckensteins Vorgaben und dem reich-
lich vorhandenen Material aufbauen. So wurden die Arbeiten an der Flora fortgesetzt. 
wenn auch leider nicht vollendet: der vierte und letzte Band von der Hand Engclbergs 
erschien 18 14. Auch die Vorbereitungen Lu einer Fauna liefen weiter. Von 1810 ist ein 
Konvolut von 27 Bogen mit Fundorten von Vögeln in Schwaben erhalten. Laßberg trug 
mit einer Tabelle zur KlassifiLierung der Säugetiere bei; Frühere Aufzeichnungen 
Schreckensteins ergänLte der Hoffischer A. Seemann 1814 durch ein schön geschriebenes 
Manuskript über die Fische der Donau. Brigach und Brcg. Engelberg selbst arbeitete wei-
ter an einer Topographie Fürstenbergs: sie liegt in mehreren Versionen vor- zum Druck 
gelangte davon nach 1808 indessen nichts ~,. 

Einer Darstellung Engelbergs im Badischen Magazin (1813. Nr. 114) zufolge hatte sich 
jedes Mitglied verpflichtet. jährlich einen Aufsatz •. iiber irgendeinen in die Beschaefti-
gungssphäre der Gesellsdwjt gehoerige11 Gegenst<111d" zu liefern. wa. freilich ein from-
mer Wunsch blieb. Trotzdem wurden Lahlreiche Vorhaben vorbereitet und vorangetrieben. 
So bewahrt das Vereinsarchiv Aufzeichnungen über die Sitzungen im Jahre 1809. welche 
vornehmlich den Bedingungen des Hopfenanbaus galten: dazu trug übrigens auch J. v. 
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Lnßberg bei. Zu diesem Thema liegt ein Liemlich voll!>tlindiges Mnnuskript vor(VA K 10). 
Im gleichen Jahr wurde über Getreideanbauversuche berichtet. Um 18 10 umernahmcn 
Engelberg und der Hofapotheker Kirsner chemische Unten,uchungen am SalLbrunnen in 
Hausen v. Wald. 181 2 unter~uchte man die Möglichkeiten vermehrten Anbaus von Flachs. 
Ferner finden sich im Vereinsarchiv Muster von Strohnechterci und zur Musselinstiekcrei 
(VA K 9). rührende Versuche. die Erwerbstätigkeit der Landbevölkerung LU beleben (vgl. 
H ILPnR"l 1999). 

Besondere ßedeulllng gewannen die Beobachtungen über Hagel, Hagelentstehung und 
Hagelschießen. Dazu hatte Archivar Müller sorgfältige Beobachtungen von 1789-1809 
ange!>tellt. Mehrere M itglicdcr. darunter Kirsner und v. Laßberg. äußerten sich zur 1-lagcl-
cntstchung. es wurde :,ogar eine Strategie Lur 1-lagelbeklimpfung durch gestaffelt aufge-
!>tellte Schießanlagen entwickel t (VA K 4). 

Aus LCitgenössischer Sicht schilderte das .. Badische MagnLin .. (ebd.: 386) die Tätigkeit 
der Gescllschaf"I als in der Folge womöglich noch sUirker .. gemeinnütLig•· und führte als 
Beispiele die .. Zurichtung„ einei. 1-.leinen botanischen Gartens für die Gymnasialjugend 
,owic Mitteilungen der Gesellschaft an die Staatsbehörden über ihre Ani.ichten und Erfah-
rungen mit .. Kullllrgegenstiinden·· an: .. Da~11 xehiiren mr~iiJ!,/icl,: 

a ) Die VorschliiJ!,e der Ce:.t•llsclwft iiber die BefördenmJ!, der Obstkultur im Donaukreise'. 
1·or::iiKlich i11 de11 rauheren Theilen des Sr/11rnr:11'lildes; 

b) Ei11 :.ehr grii1ulliclu·s und mif die dorti}!,e Gegend herec/111etes C111ach1en derselben 
iiher dm Hage/schießen: das1·elhe erhielt in dem Grade den Bey/all der hühem S1elle11. 
dass die Gesellschaft aufgejrmlert ,,,urde. unter Mit11'irkun,r: der Direktorien des D011a11-
11nd Seekrei~es. nähere Vorscltliige iiher die Art der A11sfiihrung und über den damit 1·er-
b11nd<•nen Kostenaufwand ~11 gehen: 

c) Ein J!,leichfal/s sehr i111eres.1a111es Guwchten iiber den Zuswnd der Lt.11uhrirtl,sdwft 
auf dem Sc/11mr~1rn/de. einer Gegend, die der besonderen Auj,11erksamkeit der Swms-
behiirden nicht genug e111p}<>hle11 werden kann - und i11sbc•.rnndere iiber die Frage: EiJ!,net 
sie!, der Ffac/1sanbau : 11 einem Ku/111r: ll'ei1< jener Cebirgsf?egend? ·· 

Angesichts die!>er vielfiiltigcn Bemühungen und Aktivitiilen der Gesellschaft klingt es eher 
ab!>chiitzig. wenn ein Chronil,1 -wohl A. BARAC-K - im 1. Heft der .. Schriften·' ( 1870) aul,-
fi.ihrt. nach dem Tod Schreckensteins seien die wii.sem,chaftl ichcn Arbeiten ins Stocken 
geraten und .. mehr 1111r prae1i.1c/1e als ll'isse11sclwjiliche Zll'ecke ve1folg1·· worden. fi.ir 
welche selbst diese Arbeiten„ i111111er schll'iiche1; die Z11sam111enkiinfte seltener·· geworden 
seien. Zwar il,t nicht zu be).treitcn. da,;s die .. Euphorie der ersten Monate'· ( l-1 11 PERT 1999: 
19) im Lauf der Jahre nach 1808 der Ernüchterung wich. Und offenbar halle v. Engelberg 
als immerhin noch aktiver Landschaflsphysikus nicht die Leitliche Kapazität i,eine). Vor-
gängers: vielleicht fehlte ihm auch dci,sen ungewöhnliche geistige Disziplin und Hihigkeit. 
komplizierte Sachverhalte ,u analy\ieren und in ,ielführende 1-landlungskontcpte umLu-
setzen. Wie aus der Akte Engelberg im F.F. Archiv hervorgeht. war die~er außerdem ge-
sundheitlich schwer angeschlagen. Dennoch sind seine und die Aktivitäten der Mitglieder 
nicht nur erstaunlich vielfälLig: sie Lcigcn aui.:h das Bemühen. der 1.:weiten Hiilfle ihres 
LeiL~pruchcs gerecht LU werden: dem Vaterland tu nüLLcn. H11 Pl:RT (ebd.: 17) Litie11 in 
diesem Zusammenhang. eine Anmerkung de~ Badischen Magazins von 1813. der 1.ufolge 
die Dreihundert Gulden Maatlicher Untcn,ti.itLtll1g gut angelegt seien. wenn durch die genaue 
Lllnclcskcnntnis der Gcsellsd1aft die Landwirtschaft und Industrie ,.angefachr· würden. Im 
übrigen verdienten es Engclbcrgs umfangreiche Arbeiten zur Topographie der Baar. die 
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meteorologischen Messungen und Beobachlllngen des Archivar!> Müller sowie die Manu-
skripte LUr Fauna - allerdings unter Baüd.sichtigung des damaligen Kenmnisstandes -
auf ihren .,wissenschaftlichen Zweck„ geprüft zu werden. 

Außerdem erschien 1814 der 4. Band der .. Flora .. - Engelbergs allein erbrachter Beitrag 
zum Gesamtwerk der Gesellschaft, wai, von den Chronisten schlicht übersehen worden ist. 
Begonnen mit Beiträgen zur Flora Schwabens durch F1iedrich Roth v. Schreckensteins um 
1798, wurde das Werk unter Beschränkung auf das Fürstemum Fürstenberg gemeinsam 
mit Joseph Meinrad v. Engelberg fortgesetzt. Der Band I erschien 1804: bis 1808 lagen 
drei Bände vor. Nach dem Tod Schreckenstein.\. (Juli 1808) setzte Engelberg die A rbeit 
allein frnt und korrespondierte darüber mehrfach mit Lorenz Oken. Dm, Werk endete mit 
der 22. Klasse nach Linne. so dass der große Plan Schreckensteins leider unvollendet blieb'1'. 

So bleibt festzustellen. das!> nach 1818 die Tfüigkeit der Gesellschaft nach außen einschlief 
wie die Gei,ellschaft l,Chwäbischer Ärzte und Naturforl,chcr schon mehr als zehn Jahre 
Lu vor. wobei diese im Unterschied zur Donaueschinger Gesellschaft über ein weit größe-
res Potenzial von Ärzten und Naturfon,chern verfügt hatte. Dennoch war die Gesellschaft 
nicht gtmL erloschen. wie bereit:. l-11u•1.RT ( 199-4: 103). den früheren Chronisten TuMBUJ:r 
( 1931) korrigierend. nachweisen konnte. 

Noch einmal griff Lorenz ÜKU\ 1818 in der .. l si), .. Lur Feder und rief Donaueschingen dazu 
auf. zum Sammlungspunkt und Versammlungson :,chwiibischer Nawrforscher zu werden. 
Zuerst erinnerte er an die vaterländische Gesellschaft der schwübischen Ä1-Lte und Natur-
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forscher und nenm M eLler und Roth v. 
Schreckenstein als deren Begründer. fer-
ner v. Engelberg und schließlich Reh-
rnann. durch deren Eifer diese Ge!>ell-
i.chaft beMimmt gewesen sei. zum 
.. Ha11pt11101111111e111 Schwabens i11 Hi11 -
sicht auf .\einen 11·issensc/l(/jiliche11 
Swndp1111kt ::.11 werde11 ... Sodann fähn 
er fo11: 

.. Unser Blick hat sich 111111 a11fde11 Grii11-
d1111g.\Ort dieser Gesellschaft ge11·e11det. 
011/ D011a11eschi11ge11, 11'0 1'. Schrecken-
.wein gewe.1e11 und Rehma,111 noch ist. 
Rehmanns Pflicht ist es. als Freund 11nd 
Erhe 1·011 Mer:./e1: das gemeinschajilich 
a11gefa11ge11e Gebii11de 11ic!tt in den herr• 
liche11 F11nda111e11/en liegen -::.11 lasse11. 
Er dmf sich nur äußern 11nd die noch 
1•orha11de11e11 Mitglieder 11·erde11 sich 
ji-e11e11. wenn er die Stelle eines Präsi-
denten a1111i1111111. Da111i1 is1 aber nichl 
geholfen. Die Gesellschaft muß einen 
Beschiit;.er haben. Ihr 1wtiirlicher ist der 
Fürst l'OJI Fiirstenberg. Dieser hoff-
n1111g.n-olle j1111ge Mann. der 111i1 11111er 
den ers1e11 Fiir.wen Deutschlands i11 der 
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01-.cn~ Aufruf in der bis 1818 rAus~chnill) 

neuem Zeil wieder sielt die U11i-
rersitäts-Bild1111g l'erschc{/ft und 
daher Kunde vom Werthe und 
Adel der Wissensc/1(,jlen erhalten 
hat, is1 11or allen in Schll'aben 
geeignel. die Wissensclu(/len :.11 
seinem ßir.wlichen Gescltiijle ::.11 
machen." 

Nach einer Aufzählung der natür-
lichen Re!-.i.ourcen Schwaben!>. in 
deren Mitte Donaueschingen lie-
ge. entwirft er sein Programm: 

„ Un1errich1e1e J\lfii1111er 11·oh11e11 
in Menge i11 Scl11rnbe11, mtf dem 
Schwar::.ll'ald und a111 Rf,ein: es 
fe!tll ihnen 11111· da eine 11erei11i-
ge11de Kraji 1111d an einem P/a1-
::.e. 11·0 sie ihre Arbeiten 11iederle-
ge11 kii11111e11. Das muß 111111 diese 
G,•sellschctfl seyn. Es 11111.ß daher 

1111.1er.1· Emch1e11s Reh111a1111 die all('/1 Mi1glieder durch ein R111ulsc/1reibe11 versa111111e/11, 
1111cl ::;ll'ar i11 Dona11esd1ingen. Da.1 ersre Gesd1iiji der 11e11 gegrii11deten Gesellschctfl miiss1e 
seyn. den j1111ge11 Fiirs1en ::.u ihrem 8eschiit::.er ::.11 wiihle11. Wir können 11icl11 gla11he11, dass 
er diesen Wumc/1 nichl gell'iihre. Ein Gebäude in Dona11e.1·chin[:e11 muß sodw111 ::.11r A1tf-
nah111e der Sa111111/11ngen bes1i1111111 ,rerden. Wie die Schwei::.er-Nar111Jorscher 111iisse11 sich 
die .,chwiibischen jährlich 1·ersa111111eln. 11111 durch persiinliche Beka11111sclutfl sich näher 
::.11 kommen. harte lillerarische Begeg111mge11 dadurch ::.11 !tindem und l'iele Sti111111e11 iiber 
dax ::.11 hüren. 11•as d<•r Gese/1,-c/Jq(t und der Wis.\·ensclutfl Nmlt r111 ... 

Die Fürsten mü!>:.ten die Geognosie befördern. die Geologie. die Botanik und Zoologie. 
indessen die schwäbische Flora von Engelberg fortgesetz.t würde: ein „halbes Dw::.e11d 
j1111ger Le111e" mü!>se für ein halbe:.. Jahr lrn,geschickt werden. um lrn,ekten und Vögel zu 
~arnmcln: 

Alles ge.1w11111elte ll'ird in Dona11esclting1'n a11fges1el/1. /.1·1 ei11 hede111e11der Vorrm/J 1·or-
ha11de11. -'<! ko111111r ein A11f.1e/1er hin::.11. der aher nic/11 anders ::;11 1h1111 lwt, als die Sachen 
rein ::.11 hallen. Außerdem 11111/J ein 1111d der andere Gele!trte ko111111e11. ll'e/clte die Sachen 
1·emrhei1e11. Doc!t hi.1 dahin i.1·1 noch Zeil. Nur einmal den Anfang ge111aclt1. das andere 
11'ird 1id1 gehen. Riihrl E.11c/1. hell'egl f.11c/1. wenn ihr leben ll'OII!. Nur in den Wi.1se11.1clu(f 
1en gihl esje1::.1 R11h111jiir die 111edimisiate11 Fiirste11 und der dauert länger al.1 all anderer 
R11!t111. den 1111r die Gell'a// ff::.11·i11g1. Carl Egon S<'Y ei11 Medicis fiir .11•in u.111d." 

Dieser visioniireAufruf kam genau 50 Jahre ;u früh. und als er schließl ich vom achfolger 
Karl Egon 111. umge!>ct1t wurde. war es für Donaueschingens 1.entrale Rolle in Schwaben 
LU <,pilt. 

Von den angesprochenen Mitgliedern der Ge:,cllschaft reagierte nur Engelberg und cm-
warf 1819 eine Eingabe an den Fürsten Karl Egon II. Darin nahm er auf den Aufsat7 von 
Okcn Be.wg, legte ausführlich die vergangenen Leistungen und künftigen Absichten der 
geschwiichtcn Gesellschaft dar. Ohne J...onkret zu werden. gipfelt das Dokument in der 
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Bille um weitere „hohe gniidige Protccrion ··. Der achtseitige. mehrfach überarbeitete Ent-
wurf trägt den abschließenden Vermerk .. iibe1:~-den 30. Nbr 1819" (VA K 1 ): eine Reak-
tion ist nicht bekannt. 

Engelberg halle sich verbraucht: er führte noch getreulich ein Repe11orium mit otiLen 
über den Tod alter und die Aufnahme neuer Mitglieder bis 1823 111' . Er erlag. 62 jährig. 
1826 einem !-.chwercn Leiden. J. X. Rehmann rührte sich gar nicht. 1816 halte er noch 
dafür pliidiert. die . .Isis•· auf gemeinsame Kosten der Mitglieder zu bc,:iehen. dann taucht 
sein Name nicht mehr auf. Der 1816 eingetretene Professor am Gymnasium. Eiselein. 
inLwischen SekJetär und Cassier der Gel-.ellschaft. stellte 1823 die Kostenrechnung für den 

Wilhelm Rchmann (F.F. Archiv) 

Bezug der . .Isis•· auf und schlug vor. die 
Zeitschrift nicht fort.wsetzen. Die beiden 
Herren Dilger und Engelberg schlossen 
sich dem an. der Hofapotheker Kirsner 
und J.X. Rehmanns Sohn Wilhelm 
stimmten dagegen. Wilhelm Rehmann 
war. 26 jährig. 1817 als Mitglied der 
Gesellschaf"t und Mitarbeiter für Pflan-
zenkunde. Geognosie und Mineralogie 
eingetreten. Oken kannte ihn persönlich 
und bat in seinen Briefen an Engelberg 
mehrfach darum . .. den j1111ge11 Reh-
111a1111 ··. den .. Sohn auf dem Scl11mr::.-
11·alde ... zu grüßen. W. Rehmann folgte 
Eiselcin spiitestens 1825 als Sekretär der 
Gesellschaft. Als solcher übergab er in 
einem Protokoll die b,is-Jahrgänge 
1817-1822 .. Lur Verwahrung„ an den 
Hofprediger und F.F. Hofbibliothekar 
Dr. Becker. was dieser i,chrifllich bestä-
tigte und begrüßte. dass diese Zeitschrift 
nun ,u jedcmianns Benutzung .. ab Gan-
1.es" erhalten bleibe. 

Vielleicht ist die 1818 erfolgte Berufung 
Wilhelm Rehmanni, zum Betreuertlcr Fürstlich Fürstenbcrgischen Sammlungen ab (schwa-
ches) Echo auf Okens Appell ,:u werten. Dieser Aufgabe hat !,ich Rehmann auch brav 
unterzogen und zu ihrem weiteren Aufbau erheblich beigetragen. In tler Gesellschaft hin-
gegen trat er nach außen nicht mehr in Erscheinung. Im Vereinsarchiv liegen einige Schrei-
ben sowie die von ihm unter,:eichneten Jahrcsabschlüsf-.c der Gesel lschaft von 1810-18 18 
und von 1828- 1835 (ausgewie!,en mit einem Kapital und Zinsen in Höhe von immerhin 
mehr als 300 Gulden!). Sie sind ein Beleg dafür. dass die Gesellschaft. die 1825 noch 
wenigsten!, 7 Donaue!,chinger Mitglieder namentlich 1.ählte. doch nicht ganz erloschen 
war und nur ihrer baldigen Wiedererweckung entgegenschlief. Um 1822 gründete W. Reh-
mann die .• mediLinii,ch-chirurgische Gesellschaft" der Ärzte von Donaueschingen und 
Umgebung. welche keine wisseni,chaftlichen Ambitionen entwickelte. sondern der gegen-
seitigen kollegialen medizini!,chen Unterrichwng diente. 

3. 4. Bewertende Zusammenfassung 

In der Vorgeschichte. der Gründungsphase und in der Frühphase des Vereins kommt tlem 
Freiherrn Friedrich Roth von Schred.enstein eine überragende Bedeutung zu. Seine Ziel-
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strcbig'-.eit. seine Herangehensweise. die nüchtern kalkul ierende. um:,ichtige Planung „ei-
ner Projekte und die Kon~equen1 ihrer U1mct1.ung beLcichnen einen wei t!,ithtigen Gelehr-
ten mit bemerkenswcnen stratcgi:..chcn Fiihigkciten. Seine Beobachtungsgabe. die schnell 
und gründl ich erworbenen Formcnkenntnisse. gepaart mit einer bewundernswerten Ar-
beit:,,kraft, stellen ihn durchaus neben die großen Gelehrten seiner Zeit: er war schnell 
anerkannt und korrespondiene mit den meisten von ihnen. So i!.t es keine aufgeset1:te Alli-
tude sondern eher symbolisch. wenn er ~ich mit zwei Büchern. niimlich PAl\/bRS Deutsch-
lands ln:,el-.tenfauna von 1794 und G. F. H0H' \11\'ll\S Flora von 1800. abbi lden ließ. 

Komme111arc Schrcd,c11,1cin, in I loffmanm, Hora 

S1, ll,\11> et al. ( 1990: 9) charakteri\ieren ihn ab den cn,tcn Botaniker. der ab 1798 !>pc1:icll 
Beitriigc Lu einer Flora Südwestdeutschlands Lusammenstelhe . .. Mit ,\einer später crschie-
11e11e11 111ul leider 11111·0/ls1ii11di1-1 p,ehlieh(•11e11 .Flora der Gegend 11111 de11 Urspr11111-1 der 
D011011 und des Nec/..ars 'nahm er den Plan ::.11 einer Flora ßaden- \Viirr1e111bergs gemde::.11 
1·onl'eg ... Dem ist nur hinLu1:ufügen. dm,\ Roth v. Schreckenstein bereits beachtete. wa,; 
~pätcrc Floren wie die von EMiL\~l·R ( 1852) und !--clb).t die von ZAl-ll\ ( 1889) noch nicht 
durchgehend, erfolgten: ökologi:-.che Gc:-.ichtspun'-.tc und kritische Anmerkungen zur Art-
diagno:-.c. Von vergleichbarer Bedeuwng war er auch ab Entomologe. Seine beiden veröf-
fentlichten Vcr1:cichnisse der lnsc'-.ten weisen ihn als cx1:cllentcn Kenner !>Owohl der For-
men ab auch de!> Stande:-. der Forschung au).. der iihrigcns auch bemerkenswert :-.clbstiindig 
und 1-.ritisch tu Fragen der Systematik Stellung nahm. 

Gerade1u hanniickig verfolg1c Schrcc'-.cnMcin in immer präti).crcn Formulierungen die 
Gründung einer Gesell,chaft, on arbcil).leil ig forschenden Mitarbeitern unter selbständi-
ger. freier und vor allem freiwilliger Tütigkeit. aber doch am 1-.oordinierenden Zügel einer 
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straffen Leitung. Der von ihm 1801 ,rn!>ammen mit F. X. Mezlcr betriebenen und gegrün-
deten .. vaterländischen Gesclbchan schwäbischer Ä r1.Le und Naturforscher„ entzog er sich 
nicht nur wegen seiner angeschlagenen Gesundheit sondern wohl auch deshalb. weil er 
deren A rbeitsweise nicht als hinreichend ziel führend crk,urnte. ü bereinstimmende Moti-
vationen. ähnliche Ziele und ein respektabler S1amm gemeinsamer Mitglieder bet.eugen 
aber die enge Verwandtschaft der beiden Gc:-ellschaflen und ihre geistigen Wurzeln in der 
Aufkliirung. 

Gegen offenbaren Widerstand bestimmter Krci~c am Donaucschinger Hof versland e!> 
Schreckenstein. den Gedanken einer aturforschcnden Gesellschaft für die Fürstenbcrg-
ischcn Lande in Donaueschingen über seinen A1-1.t und Freund Dr. J. M. von Engelberg zu 
lancieren und durchzusetzen. Er verband das geschickt mit dem Erscheinen de ersten 
Bandes der .. Flora„ in Donaueschingen. wo er im gleichen Jahr 1804 auch seinen Wohnsitr 
nahm. Engelbergs Vorbereitungen nach Schreckensteins Plan führten am 19.1.1 805 zur 
Gründung der Naturforschendcn Gesell~chafl an den Quellen der Donau: seine Wahl .m m 
Prlisidcnten geschah somit fast zwangslüulig. Nach u111erschiedlichen internen Versionen 
lautete der endgülligc Name .• Gc~ellschaft der Freunde der Geschichte und Naturgeschich-
te an den Quellen der Donau--. 

Gegenüber den meisten bi~herigen Darstellungen der Vereinsgeschichte ist eine Neu-
bewertung der Gründer vorLunehmen. Nach den vorliegenden Zeugnissen war J. X . Reh-
mann zwar sehr einflussreich und im Vorfeld der Gründung ein w ichtiges Verbindungs-
glied zum Hofe Fürstenberg: seine M itarbeit in der Ge~ellschaft wurde aber wohl eher 
überschälLI. Erhebl ich untersclüitz.l wurde hingegen bislang die Rolle seines ärztlichen 
Kollegen J. M. v. Engelberg. Dieser war nicht nur der .. Kärrner„ und getreue Ekkeharl 
Schreckensteins bei der Vereinsgründung sondern auch sein würdiger achfolger mit gro-
ßen Verdiensten um die Weiterarbeit der Gesellschart und ihre Wahrnehmung in der Öf-
fent lichkei1. 

ach Ausweis der vorhandenen Mm1uskripte und Konzepte schrillen die Arbeiten an der 
Flora. einer Fauna und einer Topographie des Landes Fürstenberg schnel l fon. Der Brief-
wechsel mit vielen Gelehrten nicht nur Schwabens. sondern auch mit Lorenz Okcn in Jena. 
Franz von Paula Schrank in lngolslildl. Professor H. A . Schrader in Göltingen. Universi-
tälscurator J. A. v. lltner in Freiburg (Mitglied der Gesellschaft seit 16.3. 1805). dem Mine-
ralogen C. J. Selb in Wol fach und anderen erweisen die Beachtung und Bedeutung der 
Gesellschaft über den süddeutschen Raum hinaus. 

Besondere Beachwng erfuhr die Gesellschaft durch den hervorragenden Zoologen und 
aturphilosophen Lorenz Oken. Er nahm 1807 enge Beziehungen zu ihren führenden 

M ännern auf und versprach sich von Schreckenstein einen Aufschwung der Nawrwissen-
schaft .. im Vaterland ... nämlich Schwaben. Mit Schreckenstein verband ihn besonders des-
sen enzyklopädischer A nsatz der Naturgeschichte. nämlich •. nach allen drei Reichen der 

atur··. unter welche damal die .. Naturprodukte·' . also die Mineralien. die Pflanzen und 
die Tiere. au fgeteilt waren. D ie Donaueschinger und die Schwäbische Gesellschaft ver-
stand er als Vorläufer für ~eine ab 1822 verwirkl ichten .. Versammlungen deutscher Nalllr-
forscher und Ä rt.te ... aus denen die heutige .. Gesellschaft deutscher Naturforscher und Är.ae--
hervorging. 

Der frühe Tod von J. . Renn ( 1807) und Schreckenstein ( 1808) hinterl ießen eine große 
Lücke bei den wissenschaftlichen Unternehmungen. So blieb unter anderem die erste Flo-
m des südwestdeutschen Raumes unvollendet. Unter Schreckenstein~ Nachfolger v. Engel-
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berg verlagerte sich die Tfüigkeit mehr aur anwendungsorientierte Projekte, die auf die 
Vcrbes!,erung der Landwirti-chafl und der Lebensbedingungen der ländlichen Bevölkerung 
im Fürstentum Fürstenberg ablieltcn. Bei den Stellungnahmen dazu ist immer wieder Joseph 
v. Laßberg venreten. dessen Bcdeu1ung all> Kenner der Naturgeschichte bi her eher unbc-
ach1ct blieb. Gegenüber den naturwissenschaftlichen Themen und Projek ten angewandter 
Naturwissenschaften blieben die Bemühungen der Gesellschaft um die Geschichte der Baar 
hingegen eher Lul1illig und bis auf Spuren in den Manusl..riptcn llrrTopographie in dieser 
ersten Phase eher splirlich - wie c~ dem damaligen Stand der Forschung entsprach. 

TrotL aller Bemühungen Engelbcrgs und eigentlich unabhängig von staatlichen Zuwen-
dungen erlahmten die Umernehmungen der Gesellschaft ab 1814. um nach 1818 trotz 
eines öffent lichen Aurrufs von Oken in der . .Isis" nach außen ganz ein.wschlafen. Wilhelm 
Rd1111ann. in dem K. S. ßADJ·R ( 1980) die .,ordnende Hand·· ~ah, ergriff als Sekretär keine 
erkennbaren Initiativen für die Ge~ellschaft. Seine Bemühungen galten vornehmlich der 
Betreuung und dem weiteren Aufbau der Fürs1liche11 Sammlungen. 

Die Gründe für das vorlliuligc Ende der Vereinsüitigkeit sind nur mi1telbar aber letztlich 
wohl enlscheidend in den poli1 ischcn VerMihnissen 1..u suchen. Die Liberalität des badi-
schen Staates wie diejenige des fürstenbcrgischen Standesherrn Karl Egon 11. wifren der 
hoch fürstlichen Gesellschaft mindestens nicht ungünstig gewe1,en. Zunlichst waren Mlin-
gel der Geschäftsführung. die erlahmte Berci tschafl der all gewordenen Mitglieder. vor 
allem aber das Fehlen neuer aktiver. 1..u wi~sem,chaftlic:her Arbeit befähigter Mitarbeiter. 
die bcgrcnLenden Fak1oren einer wci1erh in positiven Emwicklung. Darin kommen freilich 
ktztendlich doch die Spätfolgen der M ediatisierung Fürstenbergs zum Ausdruck. Denn 
der mit dem Verbleib einer bloßen Standesherrschaft verbundene ZenLralitfüsverlust ließ 
den ZuLLrg neuer wisscrn,chaftlid1 gebildeter Beamter schl ießlich nahezu versiegen. 
(Danksag ung l"i.ir alle BeiLriigc de~ Verfassers in diesem Band. ~.s. 134) 
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Anmerkungen 

1) H11.PERT ( 1999: 9) 7.itiert ein Schreiben Schreckenstein~ als .. vom 1. September 1794 ... das 
früheste Andeutungen eines Planes zu einer Gesell~chaft enthalte. Tatsächlich ließe sich die 
verwirrende Datum~angabe de~ Briefes ( v. <'?>. Sept. 1 oder 7 <?> 9,) als . .Sept. 1 9'·· lesen 
und ab 1. Sept. 1794 deuten. wenn Inhalt und Begleitumstände nicht beachtet wlirden. fa 
handelt sich nämlich nur um ein Beglei tschreiben zu einem bereits sehr detaillie11en Plan. 
worauf Schreckenstein mit dem ersten Satz verweist: .. Hier. 1•erelmer Fre1111d sende ich ll111e,1 
den Plan : 11 1111.1erl'r Gesel/sc/wft. 1111d ich iiber/as~e e.\ zuerst Ihrer Einsicht. ob sie <'S den 
iibrite11 Herm 1·orlq~e11 ll'o!le11 ... Der Brief selbst cmhält nur Anmerkungen zum Plan: beide 
liegen in der Mappe „Gründung einer Gesellschaft Litteraturfreunde an den Quellen der 
Donau 1804 .. (VA K 1). Schließl ich ist dem Brief eine Abschrift einer Rezension seiner und 
Engclbergs .,Flora„ aus dem Tlibinger .. Gelehrten An,:eiger„ vom 9. Februar 1804 beigelegt. 
Der Brief pa,st auch nicht 7um Kontext der Ubrigen Schreiben vorher. hingegen exak1 zu den 
konkreten PHinen von 1804 (vgl. 3. 1.). Daher ist die hochgesetzte „4'· eher als .. 1804" zu 
deuten und da~ Dawm ab .. 19. Sept. 1804" 1.u lesen. 

2) Tat~iichlich rücken H,,MHHW1cR/M1-1:s1.1. in .. Da~ gelehrte Teuschland .. (5.Aull. 1811. ßd. 15) 
eine kurze Notiz Ober einige von Schreckensteins Titeln und seine 2 Blinde der 
Donaue~c.:hinger .. Flora„ ein. Außerdem wird in der 5. Aufl. { 1823. Bd. 19) Schreckensteins 
Tod 1808 angezeigt. Wesentlich aurschlu,,reicher iMaberdie Würdigung Schreckensteins in 
J.J. GRAD\IANNS „Da.~ gelch11c Schwaben" 1802. S. 523 f'I). Die,er Beitrag ist so interessant. 
da:;s er als Faksimile im Anhang wiedergegeben werden soll. Höchst wahrscheinlich war 
ebenfalls Engelberg der lnfom,ant flir diesen Beitrag (~. Anhang). 

'.\) In diesem Zusammenhang ist die D,ir,tcllung von EL17 (1980: 178) ll1 revid ieren. wonach 
Friedrich Roth v. Schreckenstein .• Oberstallmei~ter-· gewesen sei: dieser siand nie in 
fürstenbergischen Diensten und wiirc nach eigenem Bekunden „1111r i11 der höchsten Nm" ein 
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Für~tenbcrgcr geworden. Offenkundig liegt eine Vcrwech~lung mit ,einem Sohn Karl Anton 
Euseb ( 1788-1838) vor. der Wl~iil:hlich ObcNallmeister war und in Billalingen wohnte; 
die~r übergab dem Vercin~ar.:hiv 1837 .. Reliquien·· ~einei. Vater., Friedrich (darin ein detaillier-
ter Plan ciner..Ge,clbchaft naturfo~chendcr Freunde„ von 18(~) 1.urAulbewahrung (VA K 2-1 ). 

-1) Da, bt u,mo unverstiindlichcr. al:, laut Repenorium 1805- 1808 mit Schreiben vom 
Miir1. 1805 \Oll der erfolgten Gründung der Ge~cllschaft ofliliell umerrichtct wurde. Das 
Repcnorium vermerkt alle atl\gehenden und eingehenden Schreiben: eineAntwon von Mczler 
i~t dan:1t:h nicht eingegangen (VA K 2). 

5) Zum Thema Schreckenstein ver~u~ FF: Undatierter Brief Schreckenstein, an Engelberg. 
(/wbch.:n einem ebcnfalh undatiencn. aber wohl vor 1803 vcrfa~,ten Mskr. über die Topo-
gr:1phie der ßaar (VA K 3). Wegen einer An~pielung auf Engelberg~ bevorstehende - nicht 
genau bekan111e - Vcm1ählung dürfte der Brief um 1795 herum anzu~ct1.en sein. Darin heißt 
es: .. \~'"" die ff f-lerre11 mir 11iclt1 m11·/t mwlt J,;;,\l, Me11.,clte11 ll'iire11 . . w kiil1111e 111a11c/rer ihre 
l1111 :.11111 ff 11wclre11 ll'nhl gl'm lm.,1,11. aba e., i.,1 leyder ihr allgemeiner Ff,1,/er, daß sie 11ie 
U11reclr1 /wl,e11 ll'olle11. we1111 .,ie n111 ei11c111 Rid11er :.11111 mu/('re11 U11rl'c/11 bekommen, 11111/ es 
.,c/rei111 mwlt t!er be.w11ulert' Feit/er der 11 ff i11 Dm11111e.,clti11g :.11 .,ey11. daß sie kei11e11 Weg 
.,clte11e11. 11111 siclr m1 de111je11ige11 ::11 riic/1e11. u-e/cher gegen ihre Gewal11ltii1ig/..ei1 a11 de11 
ltültren Richter geht. Sie wiirden also mehr als Roher1.11m'rrc se_rn. ll'e1111 sie die Macht eines 
N111io11al-Cm11·e111 lrii11e11. l lol der Ci11/..11/.. die.ff Wir 1rn/le11 :nr Na1111;11e.~chic/11e ~11riick.r.:ehe11 ... 
In dem Manu,kript heil.lt e~/.u lmmcndingen u.a.: l mmendingen sei ein Ri11ergu1.da, 
von Ri11cr Heinrich Spal von lmmendingen und die Herren von Streit 1.u l mmcndingcn sowie 
1527 von Philip von Alm,hofcn über einig.:: an Schreckcn,tein (obere, Schlo,~) 
und Rei~chach (unteres Sdilos,) gekommen ,ci. Für einige Jahre ,ei Für.acnberg Be~it7er 
gewc,cn. habe bc,timmte Einkünfte für ~ich behalten und wollte die Steuer „des i11lwbe11de11 
Amheil., an sich :iehe11··. Daran hindenc ,ie ein Reich,hofrathsurtheil, welches der 
(Ri11er)ka111on Hegau erwirkt habe: au, .. etwa diesem Grund" habe Fiirstenberg vom Kauf 
1 mmendingen, abgcla~~en. Allerding~ gehöre Hohe Obrigkeit. Forst und Jagd wie auch einige 
Leibeigene Flir,tenberg. In einem Vergleich habe man absichtl ich das Problem dei. Territo-
rium, bcidcr,eits nicht angc,prochen. um den 30jiihrigcn Streit /ll beenden. Fürstenberg habe 
aber bald darauf wieder da~ Territorium ange~pmchen. worauf ein Reich~hofratsconclu~um 
nachdrücklit:11 fiirdie Ritter,chaft gc,pmchcn habe. Hicr1.u iihnlich auch BAllMANN 1937: 255.f 
Zuletzt ware~ z.wisehen den Fün-ienbcrgischcn Beamten und Ro1h v. Schreckenstein 1795 Lll 
beinah.: kricgsälmlichen Au,einandcr,ctnmgen gekommen. Die Für~tcnbergcr h1111en niim-
lich in lmmendingen drei junge Leut..: ab Soldaten angeworben.obwohl die Militiirhoheit bei 
d.::r Reid1sri11cr~chaft lag. Dcrdaroherboste Schreckenstein spentcdic Drei in ~einem Sehlos, 
ein. worauf 100 be\\'affnetc Fürhtcnberg..:r au, Möhringen in den Schlo~~hof vordrangen und 
Schrcci-en,tcin zur Herausgabe der Angeworbenen zwangen. worauf dieser nicht nur prote~-
ticne. ,ondern klagte und 1797 Recht bekam. Nochmab 1802 kam es LU fast tätlichen Au,-
cinanderhet1.ungen wegen de, in lmmendingen üblk-hen. in Fürstenhcrg aber verbotenen 
Böllerschidlenh bei I So H.J. Srnus, Ht in Tuulinger Heimatbläuer 2001. S. 149 
f: vgl. auch BALIM/\MI 1937 S. 255 fl. 

6) Schreckenstein vcrl..auftc mtch der Säkul.1risierung 1807 sein ge~amte~ Gut mit al lcn Rechten 
an den ehemaligen Miton,herrn Jo~eph v. Rci,chach (B,\t \IA'IN 1937:85). 

7) Allerdings forderte der Landgraf vor Au,zahlung ,rnnäeh~t einen Plan über die Verwendung 
der Gelder an. Engelberg (mit Unter~chrift Schreckenhtein~) fragt Lurück. ob alles in den 
Aufbau des Na1Urnlienc<1binc11~ nicßcn ~olle oder ob ein ge\\ ii,~er Anteil für andere Zwecke 
der Ge,el~chaft (1..8 . lUlll Druci- einer Kanc des Sammclgcbietci. oder Anfenigung eines 
Siegel, usw.) davon werden dürfe. Die prompte Antwon des geheimen Cabinet~ 
vom Juli 1805 ver~ichene /war die Gewogenheit des Landgrafen, endete aber mit dem be-
zeichnenden Zusat1.: .. Es l'l'f"sle/1e1 sielt wo!,/ 1'(111.,elb.\'I. da.,~ alles A11gescha[f1edal Eige11111111 
der g11iidig.,·1e11 f-/errschaji Meylw1" (VA K 6). 

8) Engelberg hatte derGc.,clbchaft 1813 einen Plan vorgelegt (VA K 6). in welchem er auch die 
Beitriige der cin,:clncn Mitglieder i.kiuien. Demnach halte J.X. Rehmann einen dnrckfcni-
gcnAuf~atz über die .. Hund~wur· im Schwarl\vald bereit. Freybcrg(lrbeitete an derOmitho-
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logie. auch Laßberg hatte ein Verzeichnis der Vögel beige~teuert. Dilger stellte Beitrüge über 
inliindi,che Hölzer und ihre Kulwrund über das Forstwesen inAu~sieht,Auffenbergs Beitrag 
ist schwer zu entziffern. Kirsner arbei tete über die Benutzung der Naturprodukte, Prof. 
Eytcnbcnz hatte der Gesellschaft rund 575 Stücke seiner Mineralien verkauft. Engelberg 
selbst war außer mit der .. Flora„ auch mit den . .Saugtieren·· besehüftigt. 

9) Engelberg halle vor. d,1ss Werk zu vollenden und bat die Gesellschaft noch 1818, zu entschei-
den. ob es beschleunigt mit H ilfc der Mitglieder fortgesetzt oder die Bearbeitung ausgesetzt 
werden sollte. Offenbar gab es Schwierigkeiten mit dem Verleger Willibald, denn Engelberg 
erbot sich. mit einem anderen (ungenannten) Verleger zu verhandeln (VA K 6). 

10) Aus den bis 1821, offensichtlich von Engelberg geführten Repertorien des Vereins geht 
hervor.d,t~s 1816 Professor Eisclcin vom Gymnasium Donaueschingen als„ wJr:iiglich thiitiges 
Mitglied der Na111rgesc/1ich1e" sowie als Aufseher des Museums und als Sekretär und Cassier 
der Gesellschaft aufgenommen worden sei. Am 2. 11.1817 wurde Dr. Wilhelm Rehmann 
.. 1•nr:iigliclt (l/s Miwrheiterder Pjla11:e11k1111de. Geognosie 1111d Mineralogie„ aufgenommen. 
Und noch 1821 wurde der Rat Herzogenrath für das Fach Ornithologie registriert. 

(") iu9~. ffi ot t>on 6 d)r d, n f) ein 
irlel> ridJ: 

~urcoraiidJtr 5tomm<rbm, f,irQI. 'EidJnciuifdJtr oc~clmcr 
3Caib ub fürn1 • .lt1111p1ifd)er ~ rbcruc(ifcG, .r,>err iU !)m, 
1111biuge11 unb !!)i!a~ng<n, (im 'Jilr~cub.) rtbisirubcf 
9Ri111li(b b<r IDl<Tlnnbif<j)m C!l<f<Uic\lG(I DOU lller11cn unb 
91GJurforj~crn 6d)1oob<nl, unb orbcnrl. !Dliraficb bcr1 !Jle51afbura1r 601anijct,<n uub anbercr aetcbrccn <!lc(ear~af, 
1<11 D/Grb gib. IU (!1<tR<11<11 b<u 17· 0cc, 1711. ~r 
1turbc ia aum bw .li'iinRtn u11b l!eib<1u1buaac11 ua11r• 
rid)ru, bic uou einem ~bclinaon aeforbm wertca I bcr 
~Cb b<n :Die ancn bes i,>ofcf 111ibnm I aueb 1cisrc lit11 irüb, 
fcia ~uo unb fduc !}cibl~lci1 1u bca !!lli[enf~afica I uub 
er u111r eiu l.'11bling bis bainabli nod) iw !l<iuitcrorbcn 
otS ~ebm b<S jun~m ~b<l:l in l!:irtl0dbc GUQ<J1<U1Cn I unb 
n•.!Jb<r ald \ltr11 fo gro~ unb uuocr~csli<f/ nnuorbcnea,; 
~JJldlilian erou, b<r Ibn bcfonbcrG QUfJClc\11111( Ullb bureb 
ll\rlOJI • llnmrlc\11 bilbCI<. 

~uf idn<n ~nfm l<rnl< <r 'lllmf~e11 unb eiraar,, 
ltnruitfc, btoba<t,1m ubm1U bic l!ullur bd l.'aub<I, bi~ 
öirn111<11cn %1tl•l11n unb bi< !)nbuOrie btr ~inwobn<r. 
jprii:1)1 rn~liidi, fun1oftf.:b, boUilubifdl vnb irali<nifdl. !)n 
f<iuem ~Jl<TIJnbt ll>Jrb Ir GIG J)O(tGIQ 011gen1U1 1 II)~ er, 
PIii outo<1<ic\lnwni ~rf•I~ .il, .f,>of, unb l!le(dldfhllnana' 
bic 1ui<1,tionm '.virnO< lclticre. <Er tuirftc n1'1)1 nur .ilG. 
9i('1/IS1\<lebrnr I f•n~<rn QU(f/ .its <.DlOnll IOR ~eju11bc111! 
ilml,,u~, 1 at, J!"(llll(r unb ~(Urlblil<r ~U(\I Ollb<rcr ~ii, 
l<•ifoafrrn, bcr ,; ocrJhnb I b.ir,iuf c$ an1ut<gcn, burr\l 
<i1i1~<, ~olitifdJ< ~krfnffun~ nnb 11ued1ndiig1 2t11not11n 
hrcti nuc ia<bt ,111,r 1udjrn 61«.i1ou<rfolrun9 bie !1}lrn, 
{dlCD 1ufri<~lll I gu1 unb 91Ülli<1J jU fflQ(\ICU, 

!:In O<llinncn ~to!ciwc er bie !llllirbc cin<I foif<r!i: 
d/cn öubbctt1\,HIOIIS • \!:0111n1i((nr111$. 

!2!legrn fcincr ~q-.11w,ii1J11n 0cfunbbcil 10& er fic(/ auf 
fein~ i,>mirl)nil ')111111rnbi11g111 1 1uo <r cd balb fo 101ic 
bUd/1< 1 bü; er (III (~fn fo IU(l[<r n!O g<fd/ilm l?11nböh, 
IIOUI rturbc. ~r lrU1l bur<t, !l\tufpi<I Ullb Un1<rnu~uo1 
uie11, 1ur !Ucrb<1Ttru11g t<6 ?llcrbaucs, brr !Uicb1u<111 URb 
bcr ~•n1 u1ri111,l)lciil~1<n .ObP, tr1111ur ~,u. (!r unm, 
fudm unb bcl<brn J;)on~1o<d<r unb .!tunPl<r. 11:r llri 

. 1ur 'll~fu1unmuna jung<( <!lrnlia n1i1 ni<f)r Atrinsea Ua, 
l0Pe11 1c1bn .iucrltu. 'it1brn111 mierci~rn, unb 9c1oand~ 
au<1) ba b11 au~cn1m1e 'lc111u119 uub l!iebc nid/t nur fci111r 

,Uactrebanm, fonbm1 nurt,i aUcr <Ma unb guccn mtc11f,~<1

1 

jbtr !)!o,tbori,11,tf1. 
j llic ui<b.li(I)~ .fd/011< ~•rffird/c In '.)mn1<nbla911 r. 
boG O rt,lo(i 1n iöll~~llß(II tmb (<IIIC bl<ib<nbcn :i)curm~ .. 
lt, io. n,lc bic onscl1g1rn Dbß~•rnn uab ur6or 9e1UQ~111 
(frOJQct)<D. 1 

~uf .~i.nracbcn f<iprG ~ r1r<S 10.ibl!c er 111c91a fciacr 
cluucril u111;11<1i,n C!lefu11bb<i1, ue~<a un,m u11umi12barc1 
J)n_n~ 1ur :t~1iriglci1 unb <!lci1l111ulrur , ~1, !Jla1urgc,1 
f~1d11c, mtbr als <111 'llr111eumiucJ, fiel/ bQburct, 1u <rh„ 
Jen - uub brad)re <G in 1u1ntg ~abrcn f• R1<i1, b~jer~~ 
b11 ~<111u11~ ~,r a1og1111 b<rt!hlblt.~111 ~l~rurforfdi<r '.i>1u1j~ 1 
laub, muorb, PIii ~(II 11111nm III ~ri<i1U«Uf<I ,~,n, unt l 
mcbrt~e gel<~.rrc (!)ci<.~f<ll,1.frrn ib11 ~u iornn illli191i1b1 1af, 
110~111,u. !!uo, <(. ''". ~" ~•)l<rh111b1j,1)r 9!orurg1f'1,iduc 
gelb,111 b.ir, bu~111cn 11101 11111 n1<11r ~<rln9<111 iluilNnlc 
oc[a111111fJJC11 'llbb!t ~un~cn_, fdu ;))lniöuin unb feine ~rif, 1 
ICII, (ir U<hlnln~tc unb lblll \11(~~1111 QJjo Ö<l)IUQb!D bk 
C!J~ieU1-.t,1j1 :ll'11ur.f• rfct11ubrr : J r<uube. ~ie b,inn :Dl CJ J Ir 
~runbere 1111b b11 111 rnr11r .;ln r fo 111crfwurbi~< :i•rrict,riuc, 
1u ~<r 'llu/fnct,uug omrl•11~iirtin 'llrobum ~1111~(1,/t ~~r., 

€l<trif1<11: 
1. !llcr1ddinip ~'1111,r •rübrnbcr (l!micf)(,, l\'cldi< um 1,n u,.

1 f1,1rnnl) ~er .:!'ti,n.iu un~ '" ~tdRrf b11na um bcn unten 
Zb,11 b<I_ ~•brn(al ,.,r,m,a,a. UllilllHlbur: ;licthr. 
lJi,11). *• ~. (O. 

,. 2l111<ithnij brr (clt)mt11<llinoc, 11rl'1l, um ~m u,(,rut 
~er 2'011.iu unl'! bd ')t ff,nl u. 11e1rom111,n, (unno 91•_.. 

1 

cr.i!)cH 1111b ~uictJtilclun!)cn 1u ~,n1 ~cr;<iCb11i~ j(bchr 11i-
bm~.r(S<1t'~lb(c. tLi,.(!~u.i, .soo. 1. S. (,o, 

J. !l<ri1i<t,nit ~" Jtö(ct, l>rlt\r um hn Urfpnin, ~tr ~ •• 
aa.u .rnb tcf 91,1.u, ,c. vorlln:aua. ,,,ue. 1101. • · (5. , v 

! Cno<t, 1ui1a«u. Phtbr.) I 

Anikel über Roth von Schreckens1ein in Grnclmanns "Gelehrtes Schwaben", 1802, S. 523 f. 
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